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Deutschlands größtes Wasserkraftwerk
GeneeaNeldmaesOall Hermann Göring vollziMt den ersten Spatensttw rum Tauera-Neaftweek
Zell am See , 16. Mat. Generalfeld¬

marschall Göring hat, nachdem er den Sonn¬
tag dazu benützte, um die Schönheiten der
Umgebung Wiens kennenzulernen, am Mon¬
tag im Kapruner Tal den ersten Spatenstich
zu dem gewaltigsten Kraftwerk des Reiches,
dem Tauern- Kraftwerk, vollzogen. Der
Gcneralfeldmarschall hat damit das Ver¬
sprechen eingelöst, das er auf der gewaltigen
Kundgebung am 2. April auf dem Salz¬
burger Residenzplatz gegeben hat, die reichen
Schätze des Landes Salzburg, die Wasser¬
kräfte seiner gigantischen Bergwelt, zu heben.

Der Plan eines Tauern-Kraftwerks wurde
schon viele Jahre erwogen, doch es blieb bei
dem Plan, der von dem Schuschnigg-Regime
wicht zur Verwirklichung gelangen konnte.
Indessen rückte die Verwirklichung in immer
weitere Ferne, bis der Nationalsozialismus
zur Macht kam. bis Hermann Göring in
schlichten Worten sagte: „Ein Tauern-
Krastwerkwird gebaut !" Und nun
ist Hermann Göring da. Mit dem Spaten
in der Hand beginnt er die Arbeit zu diesem
gigantischen Werk. Sieben Wochen  vom
Plan zur Tat! Die zahllosen Wässer, die aus
den ewigen Gletschern der Taueruriesen über
himmelhohe Wände stürzten und als rei¬
ßende Gebirgsbäche zu Tal brausen, werden
nn Tauern- Kraftwerk gebändigt, ihre ge¬
waltige Kraftenergie zusammengeballt und
in Form von Elektrizität  weit ins
Reich geleitet werden. Heute noch unüberseh¬
bar ist die dadurch ermöglichte Entwicklung
der Wirtschaft, und Salzburg ist stolz dar¬
auf. daß es mit den ungeheuren Kraftquellen
seiner Berge dem Reiche seine schönste Gabe
bringen darf.

Um 10.30 Uhr trisst der Sonderzug de?
Generalfeldmarschalls Göring  unter Mu-
sikklängen der Saalfeldener Reichsbahnkapelle
im Bahnhof All a. See ein. wo sich Gau¬
leiter Ing . Wintersteiger, Generalmajor von
Feuerstein  in Vertretung des Komman¬
dierenden Generals des XVIII. Armeekorps
und Staatssekretära. D. Trendelenburg zum
Empfang eingesunden haben. Nach kurzen
Begrüßungsworten des Neichsstatthalters
Dr. Seyß - Jnquart  und des Gauleiters
Ing . Winter st eiger  fährt der General,
seldmarschall mit seinem Gefolge im Kraft¬
wagen zum Bauplatz ab. Der Platz, an dem
der Spatenstich vor sich gehen soll und an
dem das künftige Betricbsgebäudc des
Tauernwerkes erstehen wird, befindet sich
etwa 600 Meter westlich des herrlich ge¬
legenen Dorfes Kaprun  am rechten Hang
des Weiten oberen Salzachtales. Die Bau-
stelle ist von zahlreichen Hakenkrcuzfahnen
umsäumt, und etwa 3000 Menschen aus dem
Pinzgau, darunter Gruppen in den maleri¬
schen Trachten harren hier seit Stunden, um
den Mann zu'sehen, zu grüßen und ihm zu
danken, der dieses gigantische Werk auf ihrer
heimatlichen Scholle erstehen läßt.

Um II Uhr geht freudige Bewegung durch
die Masse. Die Kraftwagenkolonnedes
Generalfeldmarschall's Göring jagt heran.
Unter den brausenden Heilrufen der Menge
entsteigt Hermann Göring dem Wagen. In
seiner Begleitung sieht man Neichsstatthal-
ter Seyß - Jnquart,  Minister Glaise.
Horstenau,  Staatssekretär Körner
und weitere führende Männer von Staat
und Wehrmacht. Generalfeldmarschall Gö¬
ring  begrüßt acht Parteigenossen, die vom
System Schuschnigg zum Tode verurteilt
worden waren und begibt sich hierauf zur
Rednertribüne.

Gauleiter Winter st eiger  dankt in
seiner Begrüßungsansprache dem General¬
feldmarschall dafür, daß er diesem Tag
durch ferne Anwesenheit eine besondere
Weihe gegeben hat. Staatssekretär a. D.
Trendelenburg  begrüßt Hermann
Gormg ,m Namen der Neichseigenen Inder-
strieurrternehmung AG. und ihrer Tochter¬
gesellschaft der Alpenwerke AG. Wien. Dann
spricht, jubelnd begrüßt,
Generalfeldmarschall Göring:

„In meiner Wiener Rede habe ich bereits von
dem Ban des drohen Wasserkraftwerkes in den

Lauern gesprochen. Die Bedeutung des Wasser¬
kraftwerkes für den wirtschaftlichen Ausbau der
Ostmark ist rm Vierjahresplan  bereits be¬
sonders unterstrichen. Die Pläne des Systems,
das alles vernachlässigte, sind deshalb um so ver¬
werflicher, weil das Land reich ist an wertvollen
Schätzen»nd es nur der Tatkraft bedarf, um
diese zu heben. Es ist aber nicht damit getan,
vom grünen Tisch aus zu reden. Entschei¬
dend ist die Tat,  hinter der der unerschüt¬
terliche Ausdruck der Kr a f t des ganzen
Volkes  steht, dem die Hebung dieser Schätze
allein zugute kommt. Bei den Schätzen des Lan¬
des handelt es sich in der Hauptsache um drei
Dinge: die Bodenschätze,  die in Erzen aller
Art in den Bergen liegen, den Holzreichtum
und die weiße Kohle durch die Wasserkräfte.
Es sind seit langem zahlreiche Projekte aufge¬
stellt worden zur Hebung des letzteren Schatzes,
der von ausschlaggebender Bedeutung ist. Alle die
Pläne, sie scheiterten, weil die Negierung ver¬
sagte. Sie hatte angeblich kein Geld,

Nun ersteht das große Reich aus der Ostmark
wirtschaftlich mit seiner kraftvollen Energie und
entflammt das ganze Volk, mit Hand anzulcgen
an dem Werke. Wir wollen nichts Kleines schaf¬
fen, sondern mit ganzer Kraft an die Arbeit
gehen, um etwas einzigartig Große?, ein dem
stolzen Volk Würdiges zu schassen. Ein wichtiger
Punkt hierbei ist, daß sich Technik und Schön¬
heit  harmonisch vereinen. Alles, was zweckmäßig
ist, muß letzten Endes auch schön sein. Dieses
Schöne werden wir in dem Werk zu gestalten
wissen. Sprechen doch die mächtigen Linien eines
Jndustriewerkes eine gewaltige Sprache der Schön¬
heit. So wird auch hier die starke Sinfonie der
Arbeit draußen und jedermann sagen: Hier
steht Deutschland . Hier schmiedet
das kraftvolle Reich seine Zukunft!
Diese-s Werk wird Wohlstand in eure Täler brin¬
gen, aber auch manche Unbequemlichkeiten. Das
müßt ihr in Kauf nehmen und Gemütlichkeit auf
einige Jahre zurückstellen. Jetzt heißt es, in die
Fäuste spucken und arbeiten! Wer das große
Elend der Ostmark gesehen hat, der begreift eines:
Nur der, der hart anpackt und schuftet, kann eines
Tages eine bessere Zukunft erwarten. Vonnick, tS kommt nichts.

Die meisten von euch wissen, was harte Arbeit
heißt, vor allem ihr Berg bauern.  Was würde
aus dem Bergbauern, wenn er nicht Tag für Tag
unermüdlich arbeitet, um sein kärgliches Gebier
zu bearbeiten! Alls, die bisher arbeitslos waren,
müssen sich danach sehnen, jetzt ihre Kraft anspan¬
nen zu können. Arbeitslosigkeit ist Müßiggang.
Müßiggang aber bedeutet Untergang. Wir wollen
aber nicht untergehen, sondern aufwärtsstreben.
Für jeden Mann und jede Frau gibt es nur eine
Parole : An die Arbeit ! Vorwärts
und aufwärts!  Wir wollen ein gewaltige?
Volk, eine mächtige Nation sein. Wir sagen es
allen, besonders deutlich aber jenen, die es nicht
gern hören wollen: Deutschland über alles. Das
Werk wird nicht geschaffen und vollendet durch
Reden und Feste, sondern nur harte Arbeit allein
führt zum Erfolg. Gewiß, wir feiern die Feste gern,
wie sie fallen, zuerst aber muß der Dreck wegge-
schafft werden. Dann erst ist die Plattform
für die Lebensfreude  gegeben.

Ich werde dafür sorgen, daß diese hier von
Gott so herrlich gestaltete Natur nicht verunstaltet
wird. Wenn oben in den Stauseen sich die Berg¬
wasser der Gletscher vereinigen und sich in ihnen
die mächtigen Gipfel widerspiegeln, dann wird
dis Gegend unveraleickilick, an Schönheit gewin¬
nen. Das Wunder der Natur vereinigt sich mit
dem Wunder der Technik. Berge und Wasser haben
wir genug. Jetzt gilt es, diese Kräfte zu
sammeln.  So , wie die nationalsozialistische
Bewegung einst alle Kräste sammelte, alle Ströme
der Leidenschaft zusammenführte, emdämmie und
die gewaltige Kraft zum Einsatz brachte, so wird
die gelenkte Kraft der Natur hier große Werte
schaffen, wo sie einst ungehemmt, sinnlos die
Fluren verwüstete, die Ernte vernichtete.

So wird entstehen hier ein Werk, aus das die
deutsche Ration stolz sein kann und aus das ihr
euch fteuen sollt als ein Symbol der Kraft,
ein Werk der Schönheit und des Segens für
euch und eure Kinder. Die Täler, die zu den
ärmsten gehörten, werden aufblühen. Nicht
Nichtstun und Wohlleben, sondern ein anstän¬
diges und menschenwürdiges Leben soll den deut¬
schen Menschen auch hier geschaffen werden. Ar¬
beit und Freude sollt ihr erhalten. In diesem
Sinne gebe ich den Befehl zum Beginn

HoLza VM mit Henlein verhandeln
Minderheiten »Zt -tLut fertiggefteüt — Svdetevdentsche warten «mf Tate«

von Tschechen belästigt, weil sie in ihrer
Volkstracht ausgingen.

Inn. Prag, 17. Mai. Die Prager Regie¬
rung scheint inzwischen begriffen zu haben,
daß die Lösung der sudetendeutschen Frage
nicht mehr vertagt werden kann. In gut
unterrichteten tschechischen Kreisen verlautet,
daß Ministerpräsident Hodza  den Wunsch
habe, mit Henletn persönliche Be¬
sprechungen über die Möglich¬
keit einer Verständigung  zu füh¬
ren. Man glaubt, daß das schon seit langem
angekündigte Minderheiten - Statut
in seinen Grundlinien fertiagestellt sei. Wie
verlautet, wird Ministerpräsident Hodza am
kommenden Samstag über den Rundfunk
den Wortlaut des Statutes verkünden. Die
Regierung schweigt sich über Einzelheiten
ans. Man glaubt aus tschechischer Seite zu
wissen, daß den.Sudetendeutschen in gewisser
Beziehung eine wirtschaftliche und
kulturelle Autonomie  gewährt
wird. Die Führung der Henlein-Bewegung
hat dazu noch keine Stellung genommen, sie
betont, daß sie von dem Karlsbader Pro-
gramm nicht einen Millimeter abweiche und
dieses Programm, so versichert man, bilde
die Grundlage für alle künftigen Verhand¬
lungen.

Im allgemeinen wird der Optimismus
der Prager Negierungskreise bei den Sude-
tendeutschen angesichts der neuen tschechi¬
schen Herausforderungen  nicht
geteilt. So wurde in Nikolsburg in Süd¬
mähren ein Sudetendeutscher von der Poli¬
zei bei einer Vernehmung derart geprü¬
gelt,  daß er zusammenbrachund im Sani¬
tätsauto ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Im krassen Gegensatz zu den Prager
Beruhigungsreden stehen der Ueberfall
auf die deutsche Turnhalle in
Eis grub  und die Mißhandlungen der

Bevölkerung durch die
Aet und Gendarmerie.

>en deutsche Mädchen

Prags Antwort aut Londons Rote
London, 16. Mai. An zuständiger Stelle

wurde am Montag mitgeteilt, daß die tsche-
choslowakische Regierung dem britischen Ge¬
sandten in Prag die Antwort der
Tschechoslowakei  auf die kürzlichen
Borstellungen der britischen Regierung in
der sudetendeutschen Frage  über¬
reicht hat. lieber den Inhalt der tschecho¬
slowakischen Note wurde keine Mitteilung
gemacht.

Das Prager Innenministerium be-
schlagnahmte den Aufruf  des Stabs-
chefs des neuen sudetendeutschen Verbandes
„Freiwilliger Deutscher Schutz¬
dien  st". Auch das Blatt Konrad Henleins,
„Die Rundschau ", und das sudeten¬
deutsche Tagblatt „Die Zeit"  verfielen
deshalb der Beschlagnahme.

Senleins Besuch vor dem Unterhaus
eg. London, 17. Mai. Das Unterhaus be¬

schäftigte sich in seiner Montagnachmittag-
Sitzung mit dem Londoner Besuch Konrad
Henleins. Unterstaatssekretär Buttler  er¬
klärte auf verschiedene Anfragen der Oppo¬
sition, daß der Aufenthalt Henleins sich nur
im privaten Nahmen  bewegt habe.
Von Negicrungsmitgliedern sei er nicht emp¬
fangen worden. Der Unterstaatssekretär wies
in diesem Zusammenhang auch auf die Be¬
sprechungen hin, die der britische Botschafter
in Prag mit der tschechoslowakischen Regie¬
rung geführt habe. Aus diesen Besprechun¬
gen hätte sich ergeben, daß nur durch eine
dauerhafte vertragliche Lösung
das tschechoslowakische Problem geklärt wer.
den könne.

der Arbeit.  Hier soll die Kraft zum Segen
Deutschlands zum Durchbruch kommen. Bo«
dieser Stunde an soll die Arbeit nicht mehr
ruhen, bis das Werk vollendet ist."

Nach seiner mit lautem Jubel aufgenom¬
menen Rede schritt der Generalfeldmarschall
zu dem Bauplatz hinunter. Tie Böller krach¬
ten, die Sirenen heulten, die Feldbahn fuhr
vor. Nun griff Generalfeldmarschall Gö-
ring nach dem Spaten  und begann unter
dem Jubel der Menge die Arbeit. Ein brau¬
sendes Sieg-Heil auf den Führer, das Gau¬
leiter Winter st eiger  ausgebracht hatte,
und die Lieder der Nation beendeten den
Festakt des Baubeginns des großen
Tauernkraftwerks. Dann fuhr Hermann
Göring mit seiner Begleitung auf die Glock-
nerstraße bis zu dem Parkplatz Hochmais.
Nach der Rückkehr des Gcneralfeldmarschalls
nach Zell am See wurde ihm von' Bürger¬
meister Tr. LiPPert  im Namen des Pinz-
gaues und seiner schmucken Hauptstadt eine
prachtvolle Mineralien - Sammlung
überreicht.

SalM bleibt AuKrmmmjler
Nur der Luftfahrt- und der Kolonialminister

ausgeschieden
London, 16. Mai. Der seit einigen Tagen

angekündigte Ministerwechsel im britischen
Kabinett wurde am Montagabend amtlich
bekanntgegeben. Darnach sind der Luftfahrt¬
minister Lord Swinton und der Kolomal-
minister Lord Harlech(Ormsby- Gore) zu¬
rückgetreten. Zum Luftsahrtminister ist der
bisherige Gesundheitsminister Sir Kings-
ley - Wood  ernannt worden. Das Kolo>
nialministerium übernimmt der bisherige
Dominion- Minister Malcolm Macdo-
nald.  Zum Dominion-Minister ist Lord
Stanley  ernannt worden, zum Gesund¬
heitsminister Elliot (bisher Staatssekre¬
tär für Schottland). Zum parlamentarischen
Unterstaatssekretär für Indien wurde Oberst
Muirhead,  zum parlamentarischen Un-
terstaatssekrekär im Luftfahrtmintsterium
Kapitän Balfour,  zum Staatssekretär für
Schottland Oberst Colville,  zum Paria-
mentarischen Staatssekretär des Handels¬
amtes Croß  und zum Finanzsekretär des
Schatzamtes Kapitän Euan Wallace  er¬
nannt. Aenderungen in der Besetzung de^
Außenministeriums werden, wie an unter¬
richteter Sielle erklärt wird, nicht erwartet.

Verhandlungen Daris-Rom gebenwelter
Peinliche Verlegenheit hält an

lüigendeiiclit üer X 8 - ? c c 8 s >!
gl. Paris , 17. Mai. Obwohl die Musso-,

lini-Rede in Paris großen Unwillen erregt
Hat, denkt man in maßgebenden Negierungs.'
kreisen nicht daran, die Verhandlungen mit
Italien abzubrechen. Am Quai ^ 'Orsay be¬
tont man, daß die Besprechungen weiter¬
gingen, doch man fügt hinzu, daß eine Bot¬
schafterernennung erst nach eiiwr sachlichen
Verständigung in Frage käme. Geschäfts-
träger Blondel  hat den Auftrag bekom¬
men, die „wenig freundschaftlichen Bemer¬
kungen" über die Nolle Frankreichs in Sol
wjetspanien zu r ü ckzu w ei scn. Merkl
würdigerweise wird jetzt von der Presse der
Versuch gemacht, die Rede des Duce abzm'
schwächen. Einige Blätter behaupten sogar)
daß die Rede von Genua in erster Linid
gegen Chamberlain gerichtet sei. In maß¬
gebenden Politischen Kreisen ist man sich je¬
doch bewußt, daß unter den jetzigen Um?
ständen die Verhandlungen mit Nom sich'
recht schwierig  gestalten würden, vor
allem da der Duce darauf bestehe, daß
Frankreich das italienische Imperium de
jure anerkennen müsse,

Nuntius für Ralionalspanien
Llgellbertclit cker bi 8 - ? r e s 8 e

KS. Rom, 17. Mai. Der Vatikan, der be-
kanntlich sich jahrelang geweigert hatte.
Nationalspamen anzuerkennen, hat sich end¬
lich entschlossen, einen apostolischen Nuntius
nach Burgos zu schicken. Papst Pius XI. hat
mit diesem Amt den bisherigen Wiener Nun-
tiuS, den Erzbischof von Ancira,
Cicognani,  betraut . Bon der national-
spanischen Regierung ist Graf de Ave-
dillo  zum Botschafter am Vatikan ernannt
worden.



Wettere Fortschritte beiT-Wl
Bestialische rote Grausamkeiten in MMa
Bilbao, 16. Mi . Zufolge der ungünstigen

Witterung war O am Montag .»muM -ch,.
umfassende Operational an der .Kampffrontbei Teruel diirchzuMMN. Ef .n.z ehtzpr --
stoße  in kleinerem-Ausmaß >N-Wden fchpch!
erfolgreich  uilteWpmm ?n. Ker Vor -i
marsch im .Guda  r.»G.-e b.i^ g« -geht .>vei»!
ter. Asif d?r Straße nach Mora del Nubie-
los konnten -die Ortschaften Valdelinares
und Alcala -Le lp tzelpa erMrt hn̂ ?d^N.'Dtzr!
Feind hätte -starke Verürsw. -Die -MtMWMj
Truppen rmhern sich berefttz cher Mättptstraße.l
Teruel-Sagunt . Auch im Aüschnitt.Lo rb a-'
la n sind bedeutende Fortschritte zu verzeich-
chen. Dieses vqn -den Bylschewistep,bisher
zäh .verte,digte Darf besuchst sich.WlW 'chr'.Nkhrstriitcn,slp Besitze der Nationalen . '

Kiste -pgtjgnMgnische Untersuch,isjgs-kvmmission.-stellte.einwandfrei-fest, daß -die
roten Bonzen auch sn.dW Mr chsistger Festbefreiten Le.rioa ' beispiellose
Kr -e-uel  verübt haben. Unter anderem
wprsM imlmre ngtionale -Einwohirsr-Mr.Stadt lebendig begraben,  ivobei man
jedoch.stopfe Md Hchche aus der,Crtze.her-
ausraMii Fiep. .Dann .holst man .achLch-c..

,?).N.n g-e.r te,H,i  n d cMrbei, dje,dje GM-
waßeii der iMrlostn .Opfer zexsleischten.

M -bw MWÄMW»
,»Journal d« Brasill' ifber -die Ursachen
Pio ,de J .aneixo, 16. Mai. „Journal che.Brasil" -kommt auf hie Begleiterscheinungen

' - es l̂etzten Patsches za sprechen'und stellt
Habei fest, .haß es dieselben seien, wse-sie astLeu Preten Revolutionen in Brasilien seit
Zährzehnfen zu eigen mären. Brasilien be-

.sitze.leider zu viel  eA .gf t a,t o r en u N-d!»u .Memi 'g aufbauende  Cf e,m ent .e.
Gewstst deutsche und italienische Kreise.der
chdbrasilianischen Staaten Hälsen früher
Mhl, so chchanptet das Platt/ .einige Stjm-
paUie -sür den JntegralismuZ gezeigt, doch
habe sie nicht lange gedauert. Das ergebe
ich auch aus der geMgen Zahl von Per-strstpngen in chen Staaten Rio grande del-
?ul, Santa Katharina, Parana und Saofaulo.

Zwei weitere Inseln befestigt i
sie. Amsterdam, 16. Mai . Die in ameri- !

panischem Besitz hsfindlichen In seln M id-
chay und Wa -ke  im Pazifik sollen nach §
tiner offiziellen Mitteilung aus Washington
befestigt werden. In -den nächsten zwei Zah¬
len sollen die Häfen a „ lagen ausge-Haut  werden . Außerdem soll eine Basis
für .die Zivil- und Militärluftfahrt angelegt
werden. Beide Inseln werden -bereits als
Dan -ksta .tionen -für den amersicka«
t-l-s-che.-n Paz is ik - L u-f td  i en  st ge-
A/aucht. Ter Flotten vertrag von Washing-
Hoik.hatte die Lssestigmig der beiden Inselnrerböien . Ra^ "—

in ihr
cinLnbe-

«HsrordLntlich' -bedeutsamen Inseln
LMisistischös Vevteidignngssystem ei
'stehen.
HWstMh Pst«s MKyaryWm «MWPM

Say LuiS  P olo  si in Mexsto befindet
in ABllchMäustaud; die PundeLregierung ,b̂ iurchtet .einen AusjMnd-des Gqnerglmas s

Liste.

sich

,«8. AariK , 1«. Mt . M « , GMeye «»e-
I ° M " -beschäftigtW -M.t M iftastzbsM -itali --Mch -n LcrkMdstingW. Dabei »erichüljt«das Blatt,

>c MW , Masstgli, «KMer M >-ander - ^
mehr.oder weniger g^ Ke Sowl -tfreuiche von Be¬
ginn der französisch-italienischen Verhandlungen
,m -LMM <dm .WMMWM Misü'firchräsidmtm^LqlLdrp: geastheilst-Habs,,. j

-Im .einzelnen Herichtet.-der „Jour " darüber : Kst
,Uj-b»rMhMe -der HinisterpMdefltMaft -durchDalacuer am 11. April sei in Nom als Garantie -
für eine EntfpmiiMig .Zwischen Frankreich -mW
Italien ausgenommen worden. Am IS. April sei
das englischfstaliWiKe Abkommen sn Arm Fi-stande gekommen. -Mai: habe nun mit Recht an- -
nehmen .Mm », Daß sin wer Woche nach Ostern,
älso -bB .zum Ä . April, .der neue,französische Bot¬
schafter jür Nom ausgesucht wurde, der dann noch

-vorwem Besuch Hitlers >in -Italien steinen Rosten
hätte antreten können. Flanhin, .furchen sich Dala-dier und Bonnet entschiedenchätten, sei auch bereit
gewesen, -für .eine .bestimmte Zeit,tzen Posten sinRom zu übernehmen. Vor der endgültigen Bin¬
dung Flandins gegenüber habe Daladier jedoch
den Vorsitzenden der französischen Sozigsdemokra-.ten, Blum, und den .radikalsozmlisiischm Mnn >M^
Präsidenten -Herriot fragen wolle». Blum ,haste-
gegen die Entsendung des ehemaligen Minister -!
Präsidenten nichts einzuwenden gehabt. Ganz
ach)ers ..äher .Horrsyt. Dieser chaste stich-lischt etwa,gegenF'landin persönlich, sondern überhaupt gegeneine Wiederaufnahme normaler diplomatischer

^Beziehungen zwischen Frankreich und' Italien ge¬
wandt solange nicht -die Genfer Liga zur Frage
.der -Anerkennung der Eroberungen .Abessiniens,be¬
fragt wochep rväre. Kerriot haste seine-Ablehnung.

Krieg in Spanien WSMiSmuS schwächen
Die Hnrvtzeguer einen frststZösiW -Mlichnsfthe » Abkommens : Ztzerrios.
MMe ». « ittttgsj ' «KEe Mch Mepmuch — SwqwinnÄie MnthiMrrugev

mss seltener Energie vertreten. In diesem Augen-
bliek sei dann die Gruppe der offiziellen französi¬
schen Sowjetfreunde, nämlich die Minister Man¬
del mi- Reynaud stowie leitende -Persönlichkeiten
des .Ouai d'Orsey, wie Leger, Wassigli und Comer
aufgetaucht, die einer Verständigung mit Italien
bürokratische Barrikaden .entgegensetzten.

Dje hohen Beamten des „Quai hjOrsah" hätten
-aste.zwischsn Frankreich und Italien schwebenden
Fragen aus .den Archiven herausgesuchtund ihre
vorherige Regelung verlangt. Dem französischen
Geschäftsträger in Rom haste man eine unan¬
nehmbare Aufgabe gestellt. Er habe dagegen pro¬
testiert und auch aus -diesem Grande seine Reise
nach Paris unternommen, -doch habe man nicht
auf ihn gehört. Der .Kolonialminister suche alle
.,ttjr,-ü«nkLar«n .Hintornisie.auf -den-Wegeinerstran-zösisch-italiemschen Verständigung zu Wersen. Er
.verlange .sogar- daß die,Kontrolle aw-der -franzü-
sisch-sPMisch?n Grenze so lange abgelehnt wird,als noch ein einziger italienischer Freiwilliger in
Spanien -sei. Nach feiner,Ansicht.müsse.dersttrieg-in
Spanien in die Länge gezogen werden. Er
glaube nämlich, daß, je länger der Krieg dauere,

chesto mehr die faschistische Macht geschwächt
Mr - e. Dus diese Art -sei also dw französisch-
italienische'Verständigung dem Krieg -in Spanien!und der sowjetrussischstranzöstschen.Freund
schaft geopfert worden.

Am -Hchlaß feiner Enthüllungen -prangert -das.Blatt einen gewissen Motel aus Narboune als
Hauptnutznießer der sranzösisch-rotspanischsn Be¬
ziehungen an. Dieser Mann streiche-durch -semeWaffen- und Manitionsliefsrnngen . -die -er in
aller Stille nach Bareelong tätige, unabschätzbare-Gelpinne.ein.

Heg « - e« « M ßm
Dllsttttche Worte M » Hie inxett »atitmal « r M »taW :oph « »potWH « :

sro-n- 16. Mgi. Ter Direktpr des „Gior »^
n a -l e d-' Ist a lsta" -beschäftigt sich in einem^
Leitartikel mit der Stellungnahme Mnisa-
linis zur wirtschaftlichen Autonomie. Eine-
wirtschaftlicheUnabhängigkeit sei heute a n- -
ge -sichts der anh achtenden po  li, - !
tischen Unordnung in der Welt¬
mehr denn je eine Notwendigkeit. Die Un¬
klarheit sn der Haltung vieler Staaten , .die
.ausgesprochen aggressiven Absichten gegensdie tqtalitären Regime, die Ankündigung von-
Blochs-der Demokratien gegen den Faschist- >
jnns n»d gegen dM Natipnalsozialismus . die-.Pon .verantwortlichen Männern in Nord¬
amerika mit den verschiedenen -Kehn-els,.
Churchills und Herriots und zahlreichen
anderen Ehrenmännern empfohlen werden,s
stehen Italien wie Deutschland vor die Not- !
Wendigkeit, jeder Möglichkeit einer .neuM
Isolierung , wje sie von den Demokratienj
angedroht -wtzpste, zu i t ge,sch ho s s,e NM,stkr.ä -ften  ent .g.e.ge .n .zu -t,retem . Are!

.tpirtschgstliche Antynqmie werde guch durch
die anhaltende wirtschaftliche und währnwH- ,
-politische Unordnung ansgezwungen. Die W - j
Wertung -der Währungen -sei von den -Demo- !
-krätien ausgegangen . Eipe gesunde Wi.pt-!
Haft, ,dje wje Me rtglMische von Arbeit.
NNd'nicht ppu SpekrMtiqn Me . nMe Mr,
.Len.foxtzvästrenLsn Schwankungen daZ iutep. >
.natipnglen Kaltes geschützt,weichen. WieiWirtschaftsautonomie sei der höchste Aus¬
druck der nationalen Arbeit und .auf .wirst--
schastlichem Gebiet die Verherrlichung eines

Regimes, das sich für das nationale Recht
einsetze und es mit der Arbeit identifiziere.
Sie ist steine Angriffs, sondern eine De r-
t.esi.dig ungswaf .se .und außerdem ein
Werkzeug d^ r Kultur,  Mil sie die
menschliche Arbeit zu immer,neuen Eroberun¬
gen -führe.

Der Außenpolitiker der „Tribuna"  be-
spricht die Rede Mussolinis in Genua und
hebt als besonders bedeutsam hervor, die
Warte des italienischen Regierungschefs
hätten eindeutig gezeigt, daß man in einen
neuen Zeitabschnitt  der Geschichte.eingejreten fei. ZW Zeiten, iri denen ein
Brjand ruhig in Genf den Unfehlbaren
spielte oder Eden alles in Bewegung setzte,
um dis Mitgliedsstaaten gegen das -saschi-

Jtalien aufzuhetzen, seien für immer

Die Verlegenheit und das Erstaunen der
-srgilzösischen Presse über die Rede Musso¬
linis werden vom „T.ev .e r e" als völlig
u,n gerechtfertigt  bezeichnst . Jeder¬
mann wisse, so erklärt das Blatt , daß die
Pfiffe, mit denen der Name Frankreichs in
Genua ausgenommen wurde , wohlverdient
UNd der Ausdruck seiner nicht zufälligen
Stimmung waren.

Die Belgrader „Vr -eme " veröffentlicht
einen ganzseitigen, reich bebilderten Bericht über
die Arbeit der NSG . „-Kraft -durch Freude"; jeder
Ausländer, der Deutschland bereise, sei tief be¬
eindruckt von dieser wahren Feierabendorgani-
sation.

RolirM Wkane
Deutsche Veranstaltung in OS . verhindert

Kattowitz, 16. Mai. Die I u n gd e u t sch;
Partei für Polen  hatte das Deutsch-tum Ostoberschlesiens eingeladen, mit ihr am
Sonntag wieder in einer öffentlichen GroZ-
-kundgebung den ,Liag der deutschest
Arbeit  zu feiern. Als Festplatz dieser
Kundgebung, auf der Senator Wiesner spre',

.chen sollw. war das große Stadion des
1. FC. Kafjowitz ausersehen. Nachdem die
Genehmigung der Polizeibehörde vorlag-
wurden alle Vorbereitungen getroffen An
Sonntagnachmittag schaltete sich.jedoch dir
Verwaltung der Interessengemeinschaft(früL
Here Kattowcher Aktien-Gesellschaft und .Per ;'
-einigte Königs- und .Lqurahütte ) .ein,chi«.fi.S
-letzt im polnischen Staatsbesitz befindet, mnl
v.erhsi n d.e r̂ te dje Durchführung .dieser
von dem ostoberschlesischen Volkstum -seit
Jahren .durchgeführten Veranstaltung . ' Dii
polnische Gesellschaft drohte dem Kluß
'Zwangsmaßnahmen an . -falls er -das -Sta-
dwn zu „nichtsportlichen Veranstaltungen"
abgeoen sollte. Um den unter .Opfern dü'
deutschen Volksgruppe errichteten Platz nich
zu gefährden, hat sich das Deutschtum ge-
Ovungen gesehen, ..dein von der Jnteressen-
Demejnschaft ausasichten 'Druck nachzugeben,
und die -Veranstaltung vorläufig abzu -sagen.

Mlakms WtlWMlAili - KjMkkt
-k >L-e » b e-r l o d-t ä .e-r

gl. -Paris , 17. Mai . Die französischeM 'l-
stungsanlkihe. für -die -in den 'letzten'Tagen
von der Negierung Daladier sine -rissige
Reklame gemacht wurde, ist praktisch derei-P
vollständig gesichert. An pdew Zeichnungenfoü
angeblich das Ausstand in  cher -v-or.
r-a -gendem Maße  stich beste -i'lstg-t
haben. Die „Information " schreibt, daß des
Erfolg der Anleihe als eine Art Antwort -afMussolini gewertet werden stsnn. Die Morre
des Duce hätten in Frankreich „stchlünnnsrndr
Energien erweckt".

4M MAMgDUW M MMklM
-Lg gepdsriedt  ä .er H8 - ?r,e »»s

gl. Paris , 17. Mai . .Der französische Lust
fahrjminister hat mit den .amerikanischest

,C u rst ich- W ê rken  über die Lieferung vyn
ISO Jagdflugzeugen für die französische Pusst
wa!ke einenV .e r .tr a g unigrzeichnet, wanam
die ersten Maschinen bereich schon im .Herbst
nach Frankreich geliefert werden müssen. Wie
bekannt -wird, haben die spanischen.Ro.twden Curtis-Thp sehr wst -verwendet, der .siS
gut bewährt hasten soll.

M
Jerusalem, 18. Mai. Wie die ArabeHSitung

„Addifaa" meldet, Hatzen die Könige der
Ära -tzerstaa -ten Jemen,  Sa -udi -en

-- g«
Pal ä st-i n a v e r l a n g t wird. Das Mati
fügt hinzu, daß die Lage-aller drei arabischeil
-Könige kritisch geworden sei, nachdem fie 'be¬
reits im Jahre 1436 den -von arabischer-Seite
ausge-ruse-nen Generalstr-eck-aus -eigene Verant¬
wortung atzgeb.lasen und Einsicht von englischer
Seite versprochen hatten.

ZV
VMM«

,Uü»AderLLeLt»«itt»ts: Korre»poa«4«2r̂ rj»z L.1

' -.MH M dk-YM MamapMn M >.tzMiM' sw! Ich .Wrd'
MM , Mas Ach tun läßt ! Bä-Wcht ikgpnst rvisder zu uns
LgMmep! Mer sist,gMfh . . . ,WWW Wlcht jvî er Mrück-
-MW stgch München. -M Bab' dw .M 'Wtsr .Md Mch rtzrei
Mzchsnm.lt, die Wngqy dich,hin! Md .qinep KM pon,spw

-den geh' ich auch Mit! Ich Witt Frqu Hlnpa MiiMqn, .tzgß
sie dich tqieder zu urw iläßt! So . . . .und jjetzt Mlst ' WchtMehr!̂ '

Der -Doznkatllvr schüttelt den Kstps, sin v.eqsaniwnes Keuch¬
ten der Freude ist sn seinen Pugen .'

Dann njmmt er «ein Klgtt -MpPr .M «schpeitzt ch« , « qst
-iyes Telegramms M.

-,D,̂.r Beistl ist .dMchgtztz.ijaggt. Hc sist-tzqi,il«s . Ich -schicke
tW Mrgep NUtgr.KqglMng NWer WM . -Machgy Kie stch
kPste Hgrggp, W -ch MjitM chriesljch, cĥ phan."

TMn Mt Lr dgn Ketgr.
-Kei so gut , Mtgr , brim ' das Telegramm gleichM .l zurKost/ ' ^ - - v-
Und asls der -Pster wieder zurück ist, -da sagt .er zu zhm:

„Pster , chu wwst morgen früh mit dem -Bertl ZuMchsMep!
Nimm' dir noch zwei oder drei Buben mit. .Zch .sag' chM

baß er Mich AAaub gibt. Kannst es ja über Herrn vqn -Kl-tste-
ncW machen!"

Der Pesiar sieht che-p KpmhWtor strahlend an. Der Aus-
chiag sist nach.Msm Mchmack, M -kM» er chqs verwwk-
Map , Was sihnr mwgeschwebt Hgt.

vZa, Herr Domkantor, das We ich. Und mg « GMen
ward' ich aus Len Berts , das -ist gewiß!."

. „Ich weiß, daß ich mich aus dich verkMn kgM!"
Per Damkansior gber Mpeitzt an Frau Anna estM Baigf:

Um »! D.ex KM sist.he.usie nachmsittas Aazzz Mtz-
lich in der Probe erschienen, und es gab .eine große Freude.

Kr hat Mir MMptz KHM , itzgtz er ^ Mr Sehnsucht-nicht:
mehr gusgehalten habe. Ich und meine Buben .waren im
-Innersten erschüttert. Mein Telegramm werden Sie in-
zwWW .erhaltenKatzen! Mr Mtz macht' wieder morstest
nen Kgmeeatzep.sM . Daß ,er MN Ihnen Nngt , wie Ml
Kind eben an der Mutter hängt, das wissen Sie zu genau.

. - I
gehren- her Beostl ist Ihnen aileŝ Mer Hberwinhung
ist simipsr Koche einet Mptter.

Mevlegep Sie Ks sich.sinmgl pnd fsien Kse herzlich ge-LrMt VW
Wem KtMgp IjMMr . Ieyßi Md ällchy DMsp.MN -" .

And -dann schrieb ^ er Kgiztyr Mch KgWlster.: ^Wein Petzen
ist,sti-bzr uptz KrgM MchaMn , depp zuesti Heyz wachet immer '
noch ans ein großes Wgicher .o

-* ->
"Am nächsten Margen wollten Mtürlich alle, alle -Mitfahrer,.

Der -Mieter Kaste Ks fchr schwer, rrpsguwähwn. -Der Zach Mar
es -Wucher»Hex.einen KoMlag -machte.

^Mißt , PMr , >pb Ĥcr Meper Has große Auto nimmt oder
B Ar.den AmuMrs gn^ KtMt, Hatz macht,nimmer viel aus.Da können wir alle mitfahren."

Und dgr Pesgr zückteM dein HedqzMp. Kr Kaste .etwatz
gairz -Großes -vor. Nnd dqtzei brauchte,er Hie Unterstützungher KsiiMraden.

Jach '-', sagte,cr , ^gm liebsten Wcht' sch Me Dom-
AatzW mitnch'ttMi. atzer , w.te K̂ckomm' sich sie dann .alle
Wr ? Katz geM ^ sch.nicht!"

HG Wime.MM KM/ -! Da Knut ' tz.gr Merer hen .Ma¬
ßen OwMntz nchrnM M Wir aste tzest, -Platz HWsn, mst dem
wir damals -zach Lnistnthal gesghLgn sind. Du , Pesier, sprich
doch-mal »Ät tzeni HeW, von Antenaa--!"

Änd das tat der -Pater auch- Er -enGülste ihm -offen, was
er vorrhgste, -was ihm das Herz bewegte.

Der Me Lehrer sah ihn erst atstgeKert an, aber dann lachte
ex herzlich Ms.

-Wstex, MUez, schänden .G.ehaukev, h.e>N KMm Me »och,
,mcht.Mjhatzt! Und tzMn Mht jihx Kran Mna, ., chatzK-Mlt-
iWerKcrlwh sst-MN! Wv Sie imwex tzatz ILMcho sangW.!"

„Ja , Herr von Anile-zmar-!" erstMgnqle tzex Pesier glückstr«h

-lend, ..jdas patzt so gut d^ u. Ach . . . lieber, guter Herr wo ^
Autenaar . . . sprechen Sie doch einmal mit dem Herrn Sl«k-
-tor, daß er uns allen -sr.ei gibt!"

»Das .will ich schon, Bub, aber da müßt' sich schon mstkomMUlsi'
^Natürlich, Harr van Autenaar, kommenS ' .mit!"

*

Der Rqktor, Herr ,von .Schwaben, -ist sehr rristannt, mi<-
Autsnaar seine Kstte hervortzringt.

,Ia --- -Mwiß . . . wenn Sie mistahvcn . . . das -läht sich
schon einmal machen!! -Also der BcrK soll -feierlich zurück-
MtzWchsi.Werden! Hahaha . . . -so ein KM -HK Sshüsuch.t
Nach.HMgenbexg nick) brennt durch! Md Sie -wollen-sie
gleiten?"

,-Iq , -.Mr Rektpr."-
aGM, gut! Aber sagen Kie .mal, ..lietzex Autenaar . ...

warum -fallen denn .alle §w»O >ak<m Mren .?"
.«Weil .wir . . . ,atzer- atz EM Sie ganz Mr sich bshaltb

. ... dem Danckanw.r . , . eine Krau Keimhalüv wollen-"
,Krqu -Anna-?" MMt Herr KM Schwatzen MarraW.
„Ja , Herr BMor !"
„Dany fahren Ast Wst MM ! IM nehmen Kie die Bntze«Mit! Alles Güte, lieber MM-enaar ! Bextzienen Sie sich ainev

Kuppelpelz!"

zum-schleichen die Kuben zu>
' i, damit sie

Aut-o-A-berer.
Stephan

Ganz vorsichtig
drücken.sich am Domkaistorhause-vorbei,
Inniger ss nicht sicht,

Ge-W esizchalb zehn Uhr sind alle beisammen. D.er Utzew.r
hat mit dem Herrn von Autenaar gesprochen Md seinen gro¬
ßen OmnWltz herv.y.rg.cholt.

WMUst ihn erst misi dem fleiMN OM gxünhsich durch,
d«m Me Baden sollen Mt sKstrep.

PuM zahm Uhx erscheint Mx DmMkanwr,
Der OmMbus .stM Mtürlich Kr der VcheMstrahe, Peter

Maltzbaner steht mit L.uhDsig, - Mt Zach M >tzern MMcheS
tzei dem grosten MeLtt- etzwagen, nvd sie tun -gSM ««schuldig.

Meister Aber« sagt, Last es «och ei« Weilchen dauert, e«
habe iwch eine Kleinigkeit am Wagen in Ordnung zu bringen.

Mur exHMten alle, daß der AKMkaMox dom MM W-
-schiedV-imM- Aber .nein, er wartet, bss es soweit ist.

. , s-ck- t'



^VsLkxrck/en
Lat Len Regierung!

Neubau der
S-Der Kitbrer und R, .^ - - -

taumeister Schäfer,  Bauleiter für Leu Neubau . -
Hochschule für Lehrerbildungin Etzlingen, zum Bau¬rat ernannt.

Der Reichsstatthalter hat Leu PoliMusvcKor
Wtktliuger  Leim Polizeiamt Gövvmge» zum
Polizetoberinsucktvr, Rechnungsrat Wiedmann
beim Tech». Landesamt zum Oberrechnunasrat. den
Hilfslehrer Bielüauer  in Möckmühl zum Real-
lebrer und Len Hilfskanzleiasfistenten Hör in a n n
beim Unanzministerium, Dienststelle Königstrabe,
»um Kanzleiass,stcntenernannt.

Der Juuenmiuifter hat den bisherigen Berwal-
tungssckret-ir S chn e i d e r von Geislingen an derSteige zum Polizeisekretär bet der Pollzeidlrektion
tzriedrichshafeu, di« PolizeibüroassistemienG a rte n-
maier und Zillmer  beim , Polizeivräfidulm
Stnttaart , Grein  bei der Polizeidirektion Heil-
bronn, Herold  beim Polizeiamt Ludwigsbura und
Schröck beim Polizeiamt Ebingen zu Polizeisekre¬
tären ernannt.

Der Präsident des Technischen Landesantts hat den
Bausekretär Martin Ostertas  beim Technischen
Lanüesamt zum Bauwerkmenter ernannt.

Der Kultminister hat den BerwaltungSassistenten
B r u d e r bet der Ministerialabicilung für die höhe¬
re» Schulen «um Berwaltungssekretär ernannt.

Oberreallehrer Straub  in Stuttgart tritt, nach¬
dem er die Altersgrenze erreicht hat, mit Ablauf des
Monats Mai 1838 kraft Gesetzes in den Ruhestand:
ebenso Oberreallehrrr S i tzl i » g in Heiüeuheim mit
Ablauf des Monats Juni 1938.

Berlinderuuse» »ei« Kinnnzdienst
Im Bereich des Oberfinauzvräfidenteu Württem¬

berg tu Stuttgart wurücu ernannt:  Z » Steuer-afstftenten: dl- Stcuerdiätare Schäuble bet dem
tzinauzamt Baibingeu, Landwehr bei dem FinanzamtSchorndorf, Sellermann bei dem Finanzamt Heil-
bronn: versetzt: Steuerinspektor John  bei dem
Finanzamt Stuttgart-Süd zom Oberfinanzvrästdenten
Berlin , Steuerinspektor Dittrich  bei der Ncichs-
finanzschilke Meersburg an das Finanzamt Stuttgart-Amt.

Im Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart treten
der Vizepräsident Ltnck bei der Reichsvostdirektion
Stuttgart, der Obervoftmeister Gerstenecker  in
Leonverg sWürtt.s und der Postmeister FrSfcherin Langenau tWürtt.) mit Ablauf des Monats Mai
1938 kraft Gesetzes in den Ruhestand, ferner ist derObervoftmeister Alber  in Stuttgart 1 zum Ober-
vostmeister, Amtsvorsteberin Leonberg sWürttl) , er-aanut worden. -

Tlenstcrledisnugcn
^Die Bewerber ur die 2. und 8. Stadtpfarrstelle In
Stnttgart-Fenerbach, Del . Bad Cannstatt, sowie um
die Pfarreie.. Uhingen, Dek. Göppingen, Brenz-Beo- - » . »b ' -aenweiler,
Oehrinsen, , . , ^
Ulm, haben sich binnen 8 Wochen beim Ev. Obcrkirche- rat zu melden.

dek. Heldenheim, Langenbcutinaen,
fallen darf. Dek. Ulm und Lonfce,

ek.
ek.

Volksseuche Tuberkulose. Im Rahmen der
Vortragsreihe des Deutschen Volksbildungs-
Werkes sprach ani vergangenen Samstag
abend im Saale des Hotels Bären -Post der
Chefarzt der Volksheilstättc Charlottenhöhe,
Pg . Dr . Dorn,  über „Volksseuche Tuber¬
kulose". An Hand von Lichtbildern zeigte der
Kedner die schrecklichen Wirkungen dieser
Krankheit unter den Volksgenoffen. Die
überaus interessanten Ausführungen des ge¬
rade auf diesem Gebiet besonders erfahrenen
Facharztes wurden ebenso wie die zahlrei¬
chen Bilder Von der Zuhörerschaft mit großem
Interesse verfolgt.

-- «L Nb,

Ueber das Wochenende stand die Kurstadt
an der Alb im Zeichen eines recht lebhaften
Fremdenverkehrs. Das prächtige Wetter hat
dazu viel beigetragen. Und alle Besucher,
Woher sie auch gekommen waren, ob im
Kraftwagen, mit der Eisenbahn, zu Rad oder
auf Schusters /Rappen, nahmen gute Ein¬
drücke mit. Die Reichsbahndirektion Mainz
hatte am Samstag einen gutbesetzten Ver-
waltungsfonderzug nach hier geleitet. Man
sah es den Teilnehmern u. Teilnehmerinnen
an, daß ihnen die Fahrt in das maiengrüne
Albtal große Freude bereitete. Zu Ehren
der Gäste aus dem Hesseulande fand abends
lm Kursaal ein Tanz statt, wozu sie sich recht
zahlreich eingefunden hatten. Am Sonntag
vormittag erfolgte dann unter kundiger Füh¬
rung ein Spaziergang . Ab 11 Uhr fand im
Kurgarten ein Konzert der Ettlinger Stadt¬
kapelle unter -Leitung von Kapellmeister
Krause statt- Um 17.15 Uhr erfolgte dann die
Abfahrt der Mainzer Gäste im Verwaltungs¬
sonderzug. -

Die Meisterprüfung als Mechaniker in
der Gruppe Maschinenbau bestand vor der
'Handwerkskammer in Karlsruhe Eugen
Rieth  von hier mit sehr gutem Erfolg.

- Bcrkehrsunfall. An der Straßenabzwei-
^gu»g ins Kleinenztal wollte ein 35jähriger
-schwerhöriger Einwohner mit einem zwei¬
rädrigen Handkarren, ans dem sich noch sein
vierjähriges Büblein befand, in einen nach
links führenden Verbindungsweg einbiegen.
In diesem Augenblick kam ihm ein Personen¬
kraftwagen aus Lndwigsbnrg entgegen, so-
daß trotz stärksten Brcmsens ein Zusammen¬
stoß unvermeidlich n'är . Infolge des An¬
pralls wurde der Schwerhörige, sich zweimal
überschlagen!», zu Boden geworfen, wobei er
Kops- und Handverletzungen erlitt , während
has Kind mit Prellverletznngen davon kam.
Der Kraftwagenlenker brachte beide Verun¬
glückte sofort znm Arzt . Das Anto wurde
beschädigt.

Dobel, 17. Mai . Am letzten Sonntag , mit¬
tags gegen 1 Uhr, stürzte ein älterer Motor¬

radfahrer mit seiner Frau an der 8-Kurve
Herrenalb—Dobel. Während der Fahrer un¬
ter das Rad zu liegen kam, wurde die in den
50er Jahren stehende Frau einige Meter
hinausgeworfen. Der Mann kam mit kleinen
Hautschürfuugen davon, die Frau dagegen
erlitt erhebliche Verletzungen am linken Arm
uns besonders am linken Bein . Ein zufällig
auf einer Dienstfahrt sich befindlicher NSKK-
Mann vom Sturm 34/M 53 traf die beiden
am Boden liegend an . Er nahm sich der
Verletzten an und leistete die erste Hilfe. Nach
Anbringung von drei Notverbänden ver¬
brachte er mit seinem Personenwagen die
halb ohnmächtige Frau nach Dobel, wo sie
einen Besuch bei ihrer betagten Mutter ma¬
chen wollte.

Neusatz, 17. Mai . Unter großer Anteil¬
nahme wurde am vergangenen Sonntag der
65jährige Johann Friedrich Wacker zu
Grabe getragen. Der Verstorbene war eine
bekannte Persönlichkeit in der näheren und
weiteren Umgebung. Er hatte sich durch
jahrelange Ausübung von Aemtern um die
Gemeinde verdient gemacht. — 140 KdF-Gäste
aus Karlsruhe besuchten unser Dorf und ver¬
brachten hier einen vergnügten Sonntag . —
Seit Sonntag ist unser Dorf nun durch Post¬
omnibusverbindung an den Bähnverkehr der
Albtalbahn angeschloffen. Vorläufig fährt
der Omnibus täglich einmal, in Len Mona¬
ten Juli und August wird derselbe zweimal
täglich verkehren. Mit großer Begeisterung
machte die hiesige Schuljugend die Eröff¬
nungsfahrt mit. — Außerdem wurde am
Sonntag auch noch die neue Gaststätte Gast¬
haus und Kaffee „Waldeck" eröffnet. Die
geschmackvoll ausgestaiteten Bauernstuben
werden wegen ihrer Gemütlichkeit von Ein¬
heimischen und Fremden gerne besucht wer¬
den.

Loffenau, 15. Mai . In der vergangenen
Woche drohte hier zweimal ein Waldbrand
auszuLrechen. Das erstemal brannte es am
Westhang des Heukopfs in der Nähe des
Steinbruchs . Eine Frau , die den Brand zu¬
fällig wahruahm, machte dem Bürgermeister¬
amt Mitteilung , worauf Leute zusammenge¬
rufen wurden- Der Brand konnte so nach
kurzer Zeit gelöscht werden. Gegen Ende der
Woche wurde jenseits des Käppele, unmittel¬
bar an der Herrenalber Straße , eine bren¬
nende Waldfläche entdeckt. Die Insassen eines
eben vorbeikommenden Omnibusses machten
sich unverzüglich an die Löscharbeiten und
verhinderten so ein weiteres Ausbreiten des
Feuers. Die Entstehungsursache ist iu beiden
Fällen unbekannt, jedoch darf im zweiten
Falle mit großer Wahrscheinlichkeit ange¬
nommen werden, daß der Brand durch einen
Zigarrenstummel, der aus einem vorbeifah¬
renden Auto geworfen wurde, entstanden ist.

Loffenau, 15. Mai . Zum Muttertag hatte
die hiesige NS -Frauenschaft alle Frauen im
Alter von über 70 Jahren sowie die kinder¬
reichen Mütter zu einer Feier in den Zeichen¬
saal des Schulhauses eingeladen. Mit viel
Eifer und Geschmack war der Saal am Abend
zuvor von den NS -Frauen ausgeschmückt
worden. Nachdem eine kleine.Singgruppe der

Vom 20. bis 22. Mai 1938 veranstaltet das
Kulturamt der Reichsjugendführung in Bad
Wildbad im Schwarzwald ein Beethoven-
Fest der Hitler - Jugend.  Es ist das
erstemal, daß ein großer Meister in dieser
geschloffenen Form für die deutsche Jugend
hcrausgesiellt wird. Die Veransialtungsfolge
bringt fast sämtliche Sinfonien Beethovens,
mehrere Ouvertüren und Klavierkonzerte,
das Violinkonzert, die beiden Violinromanzen
und Kammermusik. Es spielt das verstärkte
Staatliche Kurorchestcr unter Leitung von
Arthur Haelßig.  Als Solisten wirken
mit Ellh Ney (Klavier), Max Strub (Mo¬
line), Ludwig Hoelscher (Cello ). Die Er¬
öffnungsfeier findet am 20. Mai , vormittags
11 Uhr, in der Neuen Trinkhalle statt, in der
auch sämtliche Konzeriveranstaltungen durch¬
geführt werden. Nach Begrüßungswürten des
Gebietsführers Sundermann  spricht der
Chef des Kulturamtes der Reichsjugendfüh¬
rung, Obergebietsführer Cerff.  Nach dem
gemeinsamen Lied „Die Flamme lodert" folgt
die erste Sinfonie in L-dnr, Opus 21. Die
weiteren musikalischen Veranstaltungen fol¬
gen am Nachmittag und am Abend. Jeder
Tag bringt drei Konzerte.

Etwa 500 Hitlerjungen und BdM -Mädet
aus den Gebieten und Oberganen -Württem-
berg und Gaden wird die Auszeichnung zu¬
teil, ohne jegliche Unkosten an der Veranstal¬
tung teilzunehmen. Es sind aktive Führer
und Führerinnen , die kulturellen Sachbear¬
beiter iu den Bannen und Untcrgaucu , Füh¬
rer van Spielschareu und Jungen und Mä¬
del der Formationen . Weiterhin nehmen als
Gäste die Musikschaffenden Württembergs

Frauenschaft den Kanon „Grüßet die Fah¬
nen" vorgetragen hatte, konnte die Leiterin
Frau Marie Adam  etwa 70 Mütter sowie
einige Gäste begrüßen. Ein buntes Pro - i
gramm an Liedern und Gedichten mit ern¬
stem und heiterem Inhalt , vorgetragen von
NS -Frauen und Kindern, gedachte der Ar¬
beit, Sorge und Mühe, aber auch der ehren¬
vollen Aufgabe der Mutter im national¬
sozialistischen Staat . Dank der zahlreichen
Spenden vieler Frauen konnte am Schluß
jeder Mutter eine kleine Festgabe überreicht
werden. Eine weitere Ueberraschung für die
Anwesenden bildeten zwei Reigen der Spiel¬
gruppe der Jungmädchen, die von Handar¬
beitslehrerin Frl . Müller  eingeübt worden
waren und die vor dem Auseinandergehen
im Schulhof vorgeführt wurden. Voll Freude
und Dank über die ihnen zuteil gewordene
Ehrung verabschiedeten sich die Mütter.

Calw, 16. Mai . (VondrrLokomotive
erfaßt .) Als der 66jährige Arbeiter Casa-
grandeden  Stuttgarter Zug verlassen hatte,
betrat er, anstatt sich dem Bahnhofgeoäube zu¬
zuwenden, das nach der entgegengesetzten Seite
liegende Gleis. In diesem Augenblick kam eine
Lokomotive  daher , riß C. zu Boden urü>
fuhr ihm den rechten Unter-  und den linken
Oberschenkel«  b. Man fürchtet für das
Leben des Verunglückten, der ins KreiSkranken-
haus überführt worden ist.

Mühlacker, 16. Mai . Am Sonntag nach¬
mittag wurde von einem SA -Mann aus
Häfnerhaslach auf der Höhe des Strombergs
ein Waldbrand entdeckt. Schnellstens wurden
alle verfügbaren Autos und Motorräder ein¬
gesetzt und auch Teile der Feuerwehr in Häf¬
nerhaslach waren in kurzer Zeit an der
Brandstelle, wo zirka 6 Ar Wald, gefällte
Stämme und Beigholz in meterhohen Flam¬
men standen. Nur durch das sofortige Ein¬
greifen aller verfügbaren Kräfte konnte noch
der bereits brennende Rand einer mehrere
hundert Morgen großen 30jährigen Fichten¬
kultur wieder abgelöscht werden, sodaß das
Feuer auf seinen Herd beschränkt blieb. Die
Brandursache dürfte sehr wahrscheinlich auf
sträflichen Leichtsinn und Nichtbeachtung der
gesetzlichen Bestimmungen über das Weg¬
werfen von Zigarren - oder Zigarettenstum¬
meln usw. zurückzuführen sein.

Aus der Arbeit der NS -Frauenschaft
und des Deutschen Frauenwerks

Vereidigung von Frauenschaftsmitgliedern
Wildbaö, 13. März . Am Mittwoch den

11. Mai 1938, abends, fand in einer schönen
Feierstunde im blumengeschmückten Saal des
Schwarzwaldhofes die Vereidigung der neu-
aufgenommenen Frauen in die NS -Frauen¬
schaft und in das Deutsche Frauenwerk von
Wildbad und Sprollenhaus statt. Nach den
einleitenden Begrüßungsworten der stellver¬
tretenden Frauenschaftsleiterin Frau Feder¬
lin  nahm die Krcisfrauenschaftsleiterin Pgn.
Treutle  das Wort.

Wie immer faßte Frau Treutle die Frauen
im Innersten an, wenn sie einen solchen Tag
recht zur Prüfung für alle nannte , und sie

und Badens neben vielen Besuchern, die aus
dem ganzen Reich erwartet werden, an dem
Fest teil.

Dazu schreibt der „Reichs-Jugend -Preffe-
dienst":

Wenn sich jetzt in einer der schönsten deut¬
schen Landschaften eine Gemeinschaft von
Künstlern und jugendlichen Hörern zusam¬
menfindet, um sich an drei wohlausgefüllten
Tagen an dem musikalischen Lebenswerk eines
Meisters zu erhalten, dann wird das gemein¬
same Erlebnis einen Ring um diese Men¬
schen schließen, in dem das Feuer der Kunst
reiner erstrahlt und tiefer in die Herzen
dringt als je im Konzertbetrieb einer Stadt.
Die jungen Kameraden und Kameradinnen,
die das Glück haben, an dem Fest teilzuneh¬
men, werden Eindrücke von bleibendem Wert
mit nach Hanse nehmen.

Jugend und Beethoven. Es ist für viele
unserer Volksgenossen sicher nicht leicht, den
Weg zu diesem Meister zu finden, der einer
der gewaltigsten Künder der deutschen Seele
ist. Wir müssen uns auch von der Vorstel¬
lung frei machen, daß ein so überragendes
Werk sich ohne weiteres jedem gutwilligen
Hörer erschließen könnte. Beethovens Musik
ist ein Gut , das sich jeder einzelne erwerben
muß, nm es zu besitzen. Wenn die Jugend in
solchen Veranstaltungen wie das Beethoven-
Fest in Wildbad sich bemüht, die Musik in
ihr Leben ausznnehmcn, dann berechtigt das
zu der Hoffnung, daß einmal ein ganzes
Volk und nicht nur eine kleine Bildungsschicht
an der großen deutschen Kunst teilhaben
wird K-b.

NS -Fraue«schaf1— Deutsches Frauenweok
Neuenbürg. Gymnastik fällt heute aus . StaH
dessen Wanderung.

1 SsN , « L« ., SSt, « 8 LL . >

Trupp l des SA -Sturmes 12/172
Auf Anordnung der Gruppe Südwest sind

die SA - eigenen Dienstmäntel einzuziehen
und auf Kammer zu lagern. Die SA -Dienst-
mäntel sind bis spätestens Mittwoch den 16. k,
1938, abends l̂ 9 Uhr, auf dem Dienstzimmei
in Neuenbürg (Enzring ) bzw. SA -Heim in
Höfen, mit eingenühtem Namen versehen,
abzugeben.

Ferner sind bis zum gleichen Tage abzu¬
geben: die Leistungsbücher und Besitzzeugniffe
sämtlicher Teilnehmer an der Wiederholungs-
Übung vom 8. 5. 38 (also sowohl der SAt
Männer als auch der Zivilisten). Sofern dti
Bücher und Zeugnisse nicht rechtzeitig abge¬
liefert werden sollten, laufen die Inhaber
Gefahr, ihres SA -Sportabzeichens verlustig
zu gehen.

s— »)f., »ck« .. JA. j
BdM Schar Neuenbürg . Heute abend

6 Uhr Turnen . Erscheinen ist unbedingt not¬
wendig. Beiträge mitbringen.

an die Pflicht zum Einsatz und der Opfer¬
bereitschaft ermahnte. Freudig soll jede Frau
hineinwachsen in die Gemeinschaft, die nötig
ist zur Erhaltung unserer Nation . Aber nur
eine Revolution in den eigenen Gcdankcn-
gängeu kann herausführen aus der alten
Zeit zur nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung. Die hinführen muß zu Gott , Vater¬
land und zur Erhaltung der mütterlich see¬
lischen Kräfte der deutschen Frau . Höchstwert
auf dieser Welt muß sein, ihr Volk. Denn
Männer bauen den Staat , Frauen aber eist
Volk. Unser Persönlichkeitswert ist die Ehre,
unser Gemeinschaftswert ist das Blut . Erst
wenn der Mensch im Erleben des Alltags die
Gewalt Gottes erkennt, wird er sich auch der
Gesetzmäßigkeit des Lebens einordnen lernein
In seelischen Dingen entscheidet nicht die
Majorität , sondern die innere Kraft uni"
Haltung des Einzelnen, denn wir vergehen,
unser Volk aber ist ewig.

Sodann sprach Frau Treutle die Worte
der Vereidigung vor, worin sich die Frauen
zur heiligen Gemeinschaft bekannten, zur
Pflichterfüllung und Treue dem Führer
gegenüber. Das Lied „Wo wir stehen, sieht
die Treue" und ein Siegheil auf den Führer
beschlossen die schöne Stunde , in der Frauen'
sich zusammengefunden haben der hohen
Aufgabe bewußt, die der deutschen Frau ge¬
stellt ist. K.

Hknftew

Nor-e«Augen des Suters ertrunken
Jsny , 16. Mai. Am Bleicher Weiher bei

Jsny  vergnügten sich abends die beiden elf
und zwölf Jahre alten Söhne des Tiefbau¬
arbeiters Trump  aus Jsny mit Baden und
Floßfahren. Auf den Ruf des Vaters, zu ihm
ans gegenüberliegende Ufer zu kommen, ver¬
buchten die beiden Knaben, mit dem Floß hin¬
über zu fahren, das jedoch umkippte. Während
der zwölfjährige Kurt schwimmend das Ufer
erreichte, ertrank der elfjährige Bruder Kon-
rad. Der Bruder hatte vergeblich Rettungsver¬
suche unternommen, und da der Vater des
Schwimmens unkundig  war , mußte er, bis
um Kopf im Wasser stehend, zuschcn wt'
ein Sohn ertrank.

SrhuMtt
wegen EtzuchenverWepylmg

Waldsee, 16. Mai. Am Sonntagnachmitiaa
mußte der bei seinem Bruder in Haisterkirch
beschäftigte Schweizer Josef Sauter  in
Schutzhaft genommen werden, da er die seuchcn-
polizemchen Vorschriften übertreten hatte.
Sauter war von Haisterkirch nach Osterhof
gegangen, das zum Sperrgebiet zählt. Dadurch
wurde die Viehseuche auch nach Haisterkirch
verschleppt,  und zwar in den Stall des
Bruders , der auch die Farrenhaltung innehat.

Me wirck ckas lütter ?
Wetterbericht des ReichSwetterdtenNeSAusgabeort Stuttgart
Ausgegeben am 16. Mai , 21.80 USr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hoheitzollern bis Mittwoch¬
abend; Leicht unbeständige Witterung. _

Beethoven-Fett der Hitler-Jugend
Dom 20. bi- 22. Rat 1S38 i« Bad Wildbad



Slugnw-Mait av- „KmmaME
Eine Million Pimpfe daut nach« nkeltung de»

Rundfunks am 15. Juni
DaS NL.-Fliegerkorps konnte am 10. April aus

ein einjähriges Bestehen zurückblicken. AuS Anlaß
dieses Tages ließ der Korpsführer an die im
Deutschen Jungvolk zusammengeschlossenen Jun¬
gen ein Geschenk in Gestalt von 180 000 Flug¬
modellbaubogenüberreichen. Doch auch daS „Ge¬
burtstagskind", das NS.-Fliegerkorps, wünschte
sich eine Gabe. Es erwartet, daß der Junge beim
Bau und Flug des NSFK.-Segelflugmodells„I ch
will fliegen"  größten Eifer und höchste Sorg¬
falt beweist und zeigt, wie hoch schon sein Ver¬
ständnis für die Ausgaben der Luftfahrt entwickelt
ist.

Welche? sind nun die Einzelheiten  dieser
großen Veranstaltung? Die Bauunterlagen zur
Herstellung des Segelflugmodells bestehen rn einem
29 mal 42 Zentimeter großen Kartenbogen, auf
dem die Einzelteile eines Segelflugmodells in
zwei Farben vorgedruckt sind. ' An dem Flug¬
modellbaubogen sind je zwei 2mal ö Millimeter
starke und je 400 Millimeter lange Kiefcrnleisten
festgehaftet. Werden die vorgedruckten Kartonteilc
des Segelflugmodells ausgeschnitten und nach der
vorgedruckten Bauanleitung unter Benutzung
eines gewöhnlichen Tubenleimes mit den Hol.z-
leisten oervulioen. vann eniirech ein Legekflug-
moöell mit einer Spannweite von 400 Millime¬
ter, das im Sang- und sogar im Hochstart gestar-
tet werde» kann. Das Modell legt bei richtiger
Handhabung Flugstrecken von mehreren hundert
Meter zurück.

Am Jahrestag d-S NS.-FliegerkorpS, dem
17. April, wurden die Bauuntcrlagen dem Deut¬
schen Jungvolk übergeben,- am 15. Juni  findet
der über ganz Deutschland durch Rundfunk
übertragene gemeinsame Bau der Flugmodelle
statt. Jedem Fähnlein stehen hierbei eine Werk¬
statt und das Rundfunkgerät zur Verfügung. Tie
Werkzeuge, bestehend aus Taschenmesser, Schere,
Bleistift und Talglicht(zum Biegen der Leiste)
muß jeder beteiligte Junge selbst schassen. — Die
Sendung dauert von 16 bis 16.30 Uhr.

Bei der Verteilung der Bauunterlagen durch
die Fähnlcinführerwerden in erster Linie die
Jungen minderbemittelter Eltern bevorzugt. Um
allen an dem Flugmodellbau begeisterten Jungen
die Teilnahme an der Modellbaustunde zu ermög-
liehen, ist vorgesehen, daß die fehlenden Bau¬
unterlagen zum Preise von NM. —.10 je Modell
über die Fähnleinführer nachbestellt  werden
können. Das N- .-Fliegcrkorps verspricht sich von
dieser Veranstaltung ein großes Anwachsen der
unter der Bauleitung von Modcllbaulehrcrn des
N̂ .-Fliegerkorps stehende» Modellflug-Arbeiis-
Pmeinschaften des Deutschen Jungvolks.

Irr Wirbel ijt der Aden. . .
Immer wieder erleben wir es, daß Juden-

cliqucn versuchen, durch Spekulations¬
manöver  den Weltmarkt zu beeinflussen. Ein
neues Beispiel für diese Machenschaften ist die
augenblickliche Z w i eb el kn a PPh ei t in
Deutschland, für die hauptsächlich derartige Ur¬
sachen maßgebend sind. Einmal muß man wissen,
daß die Frühzwiebelernte 1987 schlecht ausgefal¬
len war, und die Vorräte an ausländischen Zwie¬
beln nur bi? Ende 1987 auSreichten, um diesen
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vurS d» üblichen FrühjahrSemfuhrtn möglich
gewesen, wenn nicht«in, groß angelegt« Speku¬
lation internationaler jüdischer Händler auf dem
Weltmarkt eine PretSsteigerung von 400 v. H.
herbeigeführt hätte. Deutschland ist der grüßte
Zwiebelabnehmer auf dem Weltmarkt, und konnte
und wollte eS sich nicht bieten lassen, daS für di»
Zwiebeleinfuhr vorgesehene Devisenkontingentfür
die überteuerte Einfuhr auszugeben. Deutschland
lehnt eS ab, da» internationale jüdischen Speku-
lantentum in irgendeiner Form zu unterstützen.

Darum haben die zuständigen Stellen gegen-
wärtig Abstand von jeglichen Zwiebelkäufen ge¬
nommen. Dieses alles hätte aber noch nicht zu
einer Zwiebelknappheit geführt. Hinzukommt, daß
die Länder, mit denen wrr In Güteraustausch
stehen, besonders unter dem Ausfall der vorjäh¬
rigen Ernte gelitten haben. DaS einzige Land
mit einer verhältnismäßig guten Ernte ist näm¬
lich Aegypten.  Es ging aber ebenfalls dazu
über, an der Preissteigerungdes Weltmarktes
teilzunehmen. Heute liegen auch dort die Preise
bereits um über 100 v. H. gegenüber den vor¬
jährigen. Es ist daher richtig, keinerlei Käufe
mit Aegypten zu tätigen, da die vorgesehenen
Zahlungsmittel zu den Devisen  gehören, die
wir zur Einfuhr der wichtigsten Rohstoffe  be¬
nötigen. Nach der jetzigen Lage ist darum erst mit
Eintritt der deutschen Frühjahrszwiebelernte in
der zweiten Junihälfte wieder mit der Frei¬
gabe von Speisezwiebeln für den Frischmarkt zu
rechnen.

Die zur Zeit noch laufenden Einfuhren und
vorhandenen Vorräte werden der Fleisch- und
Fischindustrie sowie Krankenhäusern usw. zur
Verfügung gestellt. Im übrigen werden wir da¬
mit rechnen müssen, daß bis zu Beginn der deut¬
schen Ernte nur sehr wenig Zwiebeln zur Ver-
sügung stehen werden. Der deutsche Gartenbau
ist aufgefordert worden, durch erhöhte Bereit¬
stellung von zwiebelähnlichen Gewäch¬
sen wie Schnittlauch, Porree, Charlotten über die
Zwiebelknappheit der nächsten Wochen hinweg¬
zuhelfen, Die Verwendung dieser Gewächse ist
gut geeignet, die augenblicklicheLücke in der
Speisczwicbelversorgung zu schließen.

BMnaNlitigsniittel Mer Ordnung
Die durch Erzeugungsschlacht und markt-

ordnerische Maßnahmen bewirkte Ertrags¬
steigerung hat auch die deutsche Milchwirt¬
schaft stärksten? beeinflußt. Dies wiederum
führte zu einem beträchtlichen Aufschwung
in der Käseerzeugung, so daß die deutsche
Molkereiwirtschaft in den letzten Jahren
jederzeit in der Lage war , den seitens der
Verbraucherschaft gestellten Anforderungen,
sowohl hinsichtlich der Menge wie auch der
Güte zu entsprechen. Es mußten sogar vor¬
übergehend Einschränkungen für die Erzen-
gung verfügt werden und die Verarbeitung
der "dadurch freiwerdenden Milchmengen in
anderer Weise erfolgen. Trotz dieser markt-
ordnerischcn Maßnahmen haben sich jedoch
nunmehr sehr erhebliche Vorräte
anKäsebei  den Molkereien und Großver¬
teilern anaesammelt. Diese nunmehr richtig
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vraucherS.

Mas - raucht nicht viel Wort« zu ver¬
lieren, um diesen Zweck zu erreichen. Käse ist
ein reine» Milchprodukt. daS besonders viel
Eiweiß  enthält . Gerade diese Eigenschaft
macht den Käse zu einem wirklichen Volks¬
nahrungsmittel . Neben dem Eiweiß spielt
auch der Fettgehalt eine gewisse Rolle. Je-
doch darf betont werden, daß Käse in allen
Fettstusen genügend vorhanden sind und
daß sür den Verbraucher die halbfetten, da-
ür aber mehr Eiweiß enthaltenden Käse be»
onders vorteilhaft und auch nährkräftig
ind. Man darf überzeugt sein, daß schon ein
kurzer Hinweis genügen wird, damit die
Hausfrau  sich dieses Erzeugnisses er¬
innert , denn sie weiß selber genau, daß Käse
billig, gesund, nährkrästig und wohl¬
schmeckend ist.

Feuer
vernichtet Wirtschaft und Scheune
Blönried, Kr. Saulgau , 16. Mai . Im An¬

wesen des Gastwirts Kugler  in Blönried
brach abends ein Brand aus , der binnen kur¬
zem die Gastwirtschaft und die Scheune bis auf
die Grundmauern einäscherte. Das Vieh wurde
gerettet, doch wurden dre gesamten Fahrnisse
und ein Vorrat Heu ein Opfer der Flammen.
Die Brandursache konnte noch nicht festgestellt
werden.

Vereinigung Ulm-Reu Ulm nicht akut
Neu-Ulm, 16. Mai. In einer Sitzung der

Beigeordneten und Ratsherren der Stadt Neu-
Ulm nahm OberbürgermeisterNuißlzu  der
in der letzten Ulmer Ratssitzung angeschnittenen
Frage der Vereinigung der Stadt Neu-Ulm mit
der Stadt Ulm Stellung. Oberbürgermeister
Nuißl betonte, daß die Frage der Vereinigung
der beiden Städte zur Zeit inkeinerWeise
akut  sei. Vor allem bestehe keine Notwendig¬
keit zur Lösung dieser Frage, ehe die neue Gau-
einteilung festliege

Ein Wimiisred-Waglm-Selm
Deutsche Gesundheitsburg in Bayreuth
D l g e n b s r I c k t der I78 - ? resss

I. Bayreuth, 16. Mai. In Anwesenheit von
Hauptamtsleiter H ilgenfeldt,  Reichsamts¬
leiter Dr . Bartels  und Frau Winnifred
Wagner  wurde auf einer Tagung des Hilfs-
Werkes Bayerische Ostmark durch Gauleiter
Wächtler  die Erstellung der Gesundheits¬
burg der Bayerischen Ostmark in der Nähe des
Festspielhauses feierlich proklamiert. Es han¬
delt sich bei dieser Gesundheitsburg, die den
Namen „Winnifred-Wagner-Heim" tragen und
bis 1910 vollendet jein soll, um ein 6.5-Millto-
nen-Projekt.

Sol-Mer aus Bancouver
Ungeheure Funde an der Westküste Britisch-

Kolumbiens
> Amsterdam, 16. Mai. Auf Bancouver,
der großen Insel an der Westküste Britisch.
Kolumbiens herrscht zur Zeit ein regelrech¬
tes Goldfieber, wie es seit den klassischen
Tagen von Klondyke nicht mehr zu verzeich¬
nen war . Die Goldsucher wurden durch Er¬
zählungen über reiche Funde in dem wald-
reichen und fast unzugänglichen Teil von
Zeballos  an der Nordwestküste der Insel
angelockt. Das neue Goldgebiet war bis da¬
hin fast völlig unbekannt geblieben. Während
des Winters ist es von einer gewaltigen
Schneeschicht bedeckt, während im Sommer
wolkenbruchartiger Dauerregen zu verzeich¬
nen ist. Die Primitiven Buschpfade waren
nicht einmal mit Packpferden Passierbar, so
daß die Goldsucher ihre Ausrüstung
aufdemNücken  mit sich führen mußten.
Inzwischen ist ein primitiver Fahrweg zu
den Goldfeldern, die etwa 12 Kilometer von
dem Flecken Zeballos entfernt sind, angelegt
worden.

Das Städtchen Zeballos macht zur Zeit ein
fast amerikanisches Wachstum
durch. Es besitzt bereits ein Hotel, ein Kino
und eine regelrechte „Ladenstraße", Zeballos
liegt unmittelbar an der Küste, vor der sich
riesige Schlickabsetzungen hinziehen, so daß
die Schiffenichtanlegen  können. Rei¬
sende müssen deswegen auf niedriggehenden
Flößen  ausgeschisft und an Land gebracht
werden. Inzwischen hat ein geschäftstüchtiger
Unternehmer bereits eine ständige Flugver¬
bindung nach Zeballos eingerichtet, die sich
starken Zuspruchs erfreut.

24 Todesopfer eines Kvtelbrandes
Atlanta (Georgia ), 16. Mat . In den

frühen Morgenstunden des Montags brach
im hiesigen Hotel „Terminal"  ein
Grotzfeuer aus . Die mit rasender Schnellig,
keit um sich greifenden Flammen wurden
durch starken Wind noch angefacht. Bislang
sind 24 Leichen geborgen worden. 22 Per¬
sonen werden noch vermißt, während zwölf
schwerverletzt ins Krankenhaus transpor¬
tiert wurden. Die Rettungsarbeiten werde«
durch Einsturzgefahr stark behindert. Di«
Ursache des Feuers ist noch unbekannt.

— Neue »NltliKe Karte«. Die bekannte breifarbig»
M a r k u n g s k a r t e von Württemberg
unb HoHenzollern (mit Rüssen unb Ober¬
amtsgrenzen ) im Matzstab 1:850 ovo Ist mit Eindruck
der neuen Kretsarenzen  als vierfarbtg»
Karte neu erschienen. Sie kann durch die Karten¬
verkaufstelle ber TopograMsch -Kartogravbtschen Ab¬
teilung beS W. Innenministers — Landesvermes¬
sung — Biichsenstr. 62, sowie durch alle Buchhand¬
lungen zum Preis von 1.60 RM . bezogen werden»
Ferner ist neu erschienen eine einfarbige UebersichtS-
karte der neuen KretSelnteiluna von Württemberg
im Matzstab 1:1060 000 zum Preis von 0,20 RM.

Monade

orMr»

Dinlge Damen unck Herren baden sick ru einem sokort
beginnenden

korksckriNs -Isnrkurs
rusammengestellt und sucken nocb Teilnehmer rur Ver¬
vollständigung. Der Unterricht ist einmal wöchentlich,
kegln» ' ,9 Dkr Lesres Tusammentrekkenund Anmeldung
kreitag den 20. ds . Ms ., abends ' ,Stttrr , im 8aal
des » otel „VBIdbader Not" .

Lei genügender Leteiligung lindst auek ein
Krilsrigsi ' - Kui ' s

statt . Anmeldungen ebenso Lreltag abend erbeten.

h-ackdem wir unseren lieben, teuren und uns unver-
geöllcken Oatten und Vaters

I.WI8kvlMllbkIM
rur . letzten ftube gebettet baden, drängt es uns, kür die
Anteilnahme und den llerrlicllsn Llumenscllmuclc, sowie
für das Geleit rur letzten Ruhestätte unseren innigsten,
tiefgeklllliten Dank ausrusprecken . Dies alles war uns
ein Trost in den so sekweren Tagen.

in tieker Trauer:
Svkinsndsrgsr , §eb. Lenkiser,

nebst llngekörigen.
llleuenbürg Lkorrllelm , den 17. Rai >938.

Neuenbürg.
Empfehle der werten Einwohnerschaft von Neuenbürg mein großes

Lager in allen Sorten

Äoklsn , Koks , Sruckskaks
unck Aünckslkolr.

Bestellungen werden jederzeit angenommen und vrompt lind
zuverlässig ausgeführt. Auf Wunsch werden die Kohlen usw. in
Säcken geliefert.

Ssoksr », BSsiusnIsLinN
Inh . : Ott» Bacher, Gipsermeistcr, Bauniatenaiienu. Kohienhandlg.,

Telefon Nr. 280.

Zwei Lehrlinge
fürdes Kraflfahrzeughandwerk'

sofolt gesucht.
Fritz Hauser, Ing.

Opelgroßhandlung
Pforzheim , Westliche 166 g.

Mädchen
zum Kind tagsüber sofort gesucht.

Frau Gras , Wilddad
König Karl-Straße / b. Maisch.

sucht über die Saison Stelle,
and) aushilfsweise für ganze
oder halbe Tage.

Angebote unter Nr. 800 an die
„Enztäler' -Geschäftsstelle.

Tüchtiges, solides
Mödche » sucht Stelle

ZINN Bedienen . — Angebote an
Tretet Königen , Calw (post¬
lagernd).

vvsrösn rcbnsl ! beseitigt 6vrcb

mit Qok' anljsmak ' ks.
aucb 8. exli-rr vsrsk. in Tube," I -9-5.

Oogen Pickel, ^ itsLssr Venus 5lärksk.
Lsscbisunigts Wirkung 6urck Venvs-
OsrlcktLnozrsi'  0 .6O, l .3Z, 2.20.
llleuenbürg: Drogerie Oerberk,
llerrenslb : Kloster-Drogerie.
IVildbad : Eberhard-Drogerie.
Laimbach : Drogerie Lartll.

V^ eiliiLLrten

äpeiseiLarten
Hervietten -I âsciien

Lervietten

Bei nervösen Herz»und Magenbeschwerden
Herzklopsen, Appetitlosigkeit, Kopfschmerzenoder Schlaflosigkeit sollten Sie ein;
mal eine Kur mit Klvstersrau -Melissengeist machen. Dieses wertvolle Heil,
kräuterdestillat übt eine allgemein beruhigende Wirkung aus Herz-, Nerven-
und Berdauungstätigkeit aus . Er beseitigt, regelmäßig nach Gebrauchsanwei¬
sung gnommen, nicht nur die einzelnen Erscheinungen, sondern wirkt auch.aus die
eigentlichen Ursachen ein und Hilst so ernsthafteren Erkrankungen Vorbeugen.

Lesen Sie bitte, wie Verbraucher über Klosterfrau -Melissengeist urteilen ! So
berichtet Frau Anna Kunz (Bild nebenstehend), Neuß, Bergheimer Str . 126,
am 36. S. SS: „Teile Ihnen mit , daß Klosterfrau -Melissengeist mir bei mcineni
Nervenleiden gut geholfen hat . Schon nach dreimonatlichem täglichen Gebrauch
ließ der schwere Druck im Kops und das Angstgefühl nach.

Weiter Frau Johann Becker, Bonn , Hauptstraße 124, am lt>. 7. 86: „Ich
habe selbst schon mehrere Jahre ein nervöses Herzleiden und bin überhaupt
mit den Nerven herunter . Ich habe schon allerhand dafür getan , aber seitdem
ich Klosterfrau -Melissengeist kenne, ziehe ich diesen vor : Er ist mir wirklich
zum Hausfreund geworden. Ich lasse ihn niemals ausgehen .'

Da Klvstersrau -Melissengeistäußerst konzentriert ist, genügt es. zwei- bis drei¬
mal täglich je einen Teelöffel voll aus einen Eßlöffel Wasser zu nehmen, um den gewünschten Erfolg zu er¬
zielen. Verlangen Sic Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten . Flaschen -u RM 6,86,
1,65 oder 2.80. Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose.

Engelsbrand.
Eine schöne, fehlerfreie, 35 Wo¬

chen trächtige

Meistens erscheinen ge am Ivulchrog,
rr-enn„sic" nicht zeitig genug fertig ist. „Er " aber will
pünktlich essen, denn er muß zum Dienst . . .
S :b: cs Nuttel, die Mascharl'eir adzukurzen? Ja —
schon die Vorarbeit kann inan sich viel, viel leichter
machen, rvenn mit -Zcnko V-Icicb-Soda eingcrveichl
wird . Dann braucht man die IDüsche nicht umständlich
«Ulfdem Rcibcbrett„vorzuwaschen" , denn
-chnt'obcsorgrdasSchnmiz-
kosen allein durch Ein-
weichen über Nacht.

B r r !; e r, f e l d.

trifft sich morgen Mittwoch abend2j.i>0  lltzr im Gdslhous
zum „HvheuZollern" zu einer

Ksldsl
hat zu verkaufen

Gottl . Burghard.

Ottenhausen.
Zu verkaufe« :

Zwei Kinder
6 und 10 Monate alt.

Georg Schwemmle,
Landwirt.

Au verkaufen:
1 Anhänger, 8 Tonnen

Bleichert, mit Verdeck und Plane
(8fach bereist 34X7L-), Auflauf--
bremse mit Reservefelgc, in sehr
gutem Zustand. Bereifung fast ne».

Zn erfragen bei der Geschäfts¬
stelle des „Enztälers", Wildbad,
Telefon 223.

. billigst vom

Pforzheim nur Zenennerftr. 3
neben Ufa.

L. Mpey'scke Buchhondlmiis.
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MM K- K' As - t in SstpttMN
Vorbereitungen für das zehnjährige

Jubiläum des Gaues
Lli g e n d e r i c k t cker öi8 ? re » ss

s. Königsberg, 16. Mai . Der Gau Ost¬
preußen der NSDAP,  kann in die-
stm Jahr sein zehnjähriges Bestehen feiern.
Nach dem vorläufigen Programm werden
am 16. Juni alle Glocken in Königsberg die
Festtage einläuten. Gauleiter Koch wird im
Rahmen einer Feierstunde im Fahnensaal
des historischen Königsberger Schlosses den
Gauparteitag eröffnen. Eine Festvorstellurm
mit Richard Wagners „Nienzi" schließt den
ersten Tag des Programms . Der 17. Juni
fleht nach einer großen Parade die Ein¬
weihung einer gewaltigen  KdF .»
Stadt  vor , bei der voraussichtlich Neichs-
organisationsleiter Dr . Ley sprechen wird.
Der 18. Juni bringt eine große Kundgebung
sowie eine Abendfeier. bei der sportliche Vor¬
führungen im Vordergrund stehen werden.
Bei der anschließenden Sonnenwendseier
werden dann in vier Staffeln Läufer das
Feuer der Sonnenwende in einem 706 Kilo¬
meter langen Laus in alle Ortschaften des
Gaues bringen.

Auf fremdem« storrad tu de« Tod
Berkehrsunfälle fordern sieben Opfer
Ligenberickt cker tt8 - ? re » 5ö

rst . Bielefeld, 16. Mai . Eine Reihe schwe¬
rer Verkehrsunfälle forderte am Wochenende
in Westfalen siebe» Todesopfer. Unter an¬
deren! wurde in Herford ein Radfahrer
von einem Lastzug erfaßt. Der Tod trat ans
der Stelle ein. Ein Fußgänger  erlitt
durch einen Personenwagen tödliche Ver¬
letzungen. In Halle in Westfalen stießen
zwei Jugendliche  auf geliehenem Mo.
torrad mit einem Radfahrer zusammen,
stürzten und erlitten tödliche Verletzungen.

Zwei Autrs käsen in ZuMaim
Neun Personen verletzt

L l 8 s n b e r l e d t 6a ? 1l8 - kre5Ls
est. Wien, 16. Mai . Auf der Wientm-

straße, die nach dem Lainzertiergarten hin¬
ausführt , stießen am Sonntag zwei Kraft-
Wagen in voller Fahrt zusammen und rasten
in die Zuschauermenge, die sich, in der
Hoffnung, daß Generalfeldmarschall Göring
diese Straße passieren würde, zur Spalier-
bildung ausgestellt hatte. Dabei wurden
insgesanit neun Personen schwer verletzt,
darunter drei Insassen der Fahrzeuge. An
Lein Aufkommen von zwei der Verunglück¬
ten muß leider geziocifelt werden

Die Sistmör-erin gibt Nein bei
Vernichtende Gutachten der Sachverständigen

Iüigendsricli4 rlsr Ü48- Preiro
oft. Wien, 16. Mai. Die Verhandlung

Zögen die Gistmörderin Martha Marek
brachte jetzt die Gutachten von fünf
Sachverständigen,  die sich über die
Ergebnisse der gerichtschemischm und medi-
zinischen Untersuchung der Leichenreste
äußerten . Ihr Urteil, das au? Grund ein¬
gehendster wissenschaftlicher Prüfung gefällt
wurde, ist vernichtend für die Angeklagte:
Emil und Jngeborg Marek Susanne Löwen-
stein und Felicitas Kittenberger starben an
Vergiftung durch s ch w e f e l s a u r e s
Thallium,  dem Hauptbestandteil der
Celiopaste, die von Martha Marek nachgewie-
senermaßen in großen Mengen eingekauft
worden ist. Pros . Jan sch legte dar , daß
in den untersuchten Leichen reichliche Men-
gen Th a llo s u l f a t, das ist der wirksame
Bestandteil des Rattengiftes , vorgefunden
worden sind. Er legt vor allem Wert auf die
Feststellung, daß das Gift nur in Magen
und Darm der Opfer nachgewiesen wurde.

Ter erste medizinische Sachverständige be¬
stätigte dis Feststellung von Thalliumgift in
den Leichen und schilderte die für eine solche
Vergiftung typischen Krankheitserscheinun¬
gen. die von Magen- und Darmbeschwerden
über Seh- und Gehstörungen zu Nervenent¬
zündungen, zu Trüsenbeschädigungen. ver¬
bunden mit Hautausschlägen und Haaraus¬
fall, und schließlich zum Tode führen — ein
Weg qualvollen Leidens,  wie ihn
alle Opfer der Mörderin haben gehen müs¬
sen. Zur Tötung eines Menschen genügen
zwei Tuben Celiopaste. Aus dem Beweis¬
verfahren ergab sich, daß die Marek im Falle
Kittenberger allein fünf bis sechs Tuben des
Giftes bezogen hat. Aus die Frage des
Staatsanwalts , was sie hierzu zu äußern
habe, erklärte Martha Alarek: „Was soll
sch als Angeklagte dagegen sagen; wenn die
Herren Gerichtsverständigen so sagen, muß
ich es ja annehmen." — Tie Urtcils -
Verkündigung  ist frühestens am Ton-
rierstag zu erwarten.

Die Französin Lion flog 4156 Kilometer
Paris , 15. Mai . Die französische Fliegerin Eli-

iabeth Lion hat mit ihrem „Aiglon ' -Nenauld-
Apparat von 100 PS . den Weltrekord im Lang¬
streckenflug der Frauen gebrochen, der bisher von
der verschollenen englischen Fliegerin Amelia Ear-
hart mit 393S Kilometer gehalten wurde. Die

hat die 1150 Kilometer lange Strecke
Marseille —Abbadau (Pcrsifchre Golf ) in etwa
-1 Ltimden ziirückgclegt.

Mus Mürtlemö erL
Neu-Ulm, 16. Mai . (Ehepaar schwer

verletzt .) Auf der Straße nach Memmin¬
gen kam es am Sonntagabend zu einem
schweren Verkehrsunfall. Als ein aus Ober-
kirchberg stammender Mann mit seinem
Motorrad , auf dessen Soziussitz seine Ehe¬
frau mitfuhr, einen Kraftwagen überholen
wollte, stieß er mit diesem zusammen. Die
Eheleute wurden durch den Zusammenstoß
auf die linke Seite der Straße geschleudert
und stießen mit einem in diesem Augenblick
aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Personenkraftwagen zusammen. In schwer
verletztem Zustand  wurden die bei¬
den Motorradfahrer in das Krankenhaus
gebracht.

Nereshcim, 16. Mai. (TödlicherSturz
vom Motorrad .) Der in den vierziger
Jahren stehende Leiter des hiesigen Kloster¬
guts, der Laienbruder Beatus Seeaer,
stürzte am Samstagnachmittag in einer schar¬
fen Kurve vom Motorrad. Im Neresheimer
Krankenhaus ist der Verunglücktec..n Sonntag
früh an den Folgen des Unfalls — schweren
inneren und äußeren Verletzungen— gestorben.

Eltern, warnt eure Kinder!
Böblingen, 16. Mai. Hier vermißte eine

Familie Plötzlich ihr 6 Jahre altes Kind.
Man stichle vergeblich die Umgegend ab. Erst
spät in der Nacht fand ein Mann das Kind
und brachte es seinen verzweifelten Eltern
zurück. Ein Unhold  hatte das ahnungs¬
lose Kind mitgelockt und sich an ihm in der
schändlichste» Weise vergangen.

Nienburg  a . d. Weser, 16. Mai . Die
mit dem Einsetzen der warmen Witterung sich
leider wieder mehrenden Meldungen von
Wald- und Wiesenbränden sind eine sehr
ernste Mahnung , mit kostbarstem Volksgut
pfleglich umzugehen. Wer in Wäldern oder
auf Feldern raucht oder anderweitig Feuer
anzündet, muß gewärtig sein, infolge leicht¬
sinniger Gefährdung der Lebensgrundlagen
des deutschen Volkes als Schädling empfind¬
lich bestraft zu werden.

Seit einigen Tagen wütet rechts der
Hauptverkehrsstraße Bremen — Nienburg —
Haunover un Nehburger Moor  ein
gewaltiger Brand . Wenn über die Ursache
seines Entstehens auch noch nichts ausgesagt
werden kann, so läßt sich doch schon über-
sehen daß auch hier — wie stets bei großen
Waldbründen, große Werte vernichtet zu
werden drohen. Das Feuer, das zunächst nur
eine kleine Fläche ergriffen hatte , fraß sich
in dem ausgetrockneten Boden mit Win¬
deseile »veiter , und ergriff wertvol-
len Wcrldbestand,  ohne daß die Feuer¬
wehr es hindern konnte. Nachdem am Frei¬
tagabend der Brand eingeschränkt zu sein
schien, entfachte er sich am Samstag und
Sonntag erneut mit großer Heftigkeit und
ergriff wiederum neue Flächen. Zeitweise
geriet auch das Dorf Brokeloh in Be¬
drängnis.  Das Feuer hatte sich bereits
bis ans zwei Kilometer au die Häuser heran¬
gefressen. Wie am Montagmittag gemeldet
wird, ist der Brand eingedämmt.

Als es den vereinten Anstrengungen der
Feuerwehrmänner und der gesamten Ein-
wohnerschaft der umliegenden Dörfer nicht
mehr gelang das weitere Vordringen der
Flammen zu verhindern, wurden Arbeit s-
Männer . Soldaten und SA .»

Schanghai. 16. Mai . Aus den über die
Kämpfe um die Lunghai-Bahn vorliegenden
Berichten ergibt sich, daß die von Süden aus
vorgestoßene fliegende motorisierte Kolonne
der Japaner die Lunghai - Bahn an
drei Stellen westlich von Sü-
tschau erreicht  hat . und daß es ihr ge-
lungen ist. die Bahn an diesen Stellen zu
zerstören.  Die vom Norden und Süden
vordringenden japanischen Hauptstreitkräste
kamen beiderseits der Bahn bereits bis auf
vier Kilometer an Tangschan  heran , das
80 Kilometer westlich von Sütschau liegt.
Gleichzeitig drang eine starke japanische
Gruppe in Siacsien,  24 Kilometer süd¬
westlich von Sütschau. trotz zähester chine-
stscher Gegenwehr ein. Die Vereinigung der
beiden von Norden und Süden vorgehenden
japanischen Angrisfsflügel westlich von Sü¬
tschau ist bei Jangtsi gelungen. Dadurch ist
der bei Sütschau stehenden chinesischen
Hauptmacht der Rückzug nach Westen der-
legt. Allerdings gab der japanische Sprecher
in Tokio zu, daß der 400 Kilometer lauge

Komad Senlein kommt nach Stuttgart
Stuttgart , 16. Mai. Wie hier verlautet, wird

an der diesjährigen Tagung des Deutschen
Auslandsinstituts, die vom 14 . bis19 . Juli
in Stuttgart stattfindet, auch der Präsident der
Vereinigung Deutscher Volksgruppen in
Europa, Konrad Henlein,  teilnehmen. Dar.
über hinaus werden alle hervorragenden
Führer der deutschen Volksgruppen erscheinen,
io daß diese Tagung zum Treffpunkt aller an
den völkischen Fragen interessierten deutschen
Menschen wird.

Smnwns Met Abhang hinunter
Bolkenhain , 15. Mai . Auf der Heimfahrt von

einem Betriebsausflug in der Nacht zum Sonn¬
tag verlor der Fahrer eines Omnibusses nach
einer abschüssigen Stelle  zwischen Nim¬
mersatt und Bolkenhain die Gewalt über den
Wagen. Der Wagen fuhr einen Abhang hinab
gegen eine Böschung und überfchlug sich zweimal.
Das Dach ging in Trümmer und die Sitze lösten
sich, wobei die Insassen teils schwer, teils leichter
verletzt wurden.. Elf Schwerverletzte  haben
im Bolkenhainer Krankenhaus Aufnahme ge¬
sunden.

Durch SuMlag getötet
Eglmgen, Kr. Münsingen, 16. Mai . Der

LSjährige Landwirt Joseph Heinrich  war
am Sonntagvormittag beim Pserdeputzen,
als plötzlich das Pferd ausschlug. Mit
schweren Kopfverletzungen wurde Heinrich
in das Münsinger Kreiskrankenhaus ge¬
bracht, wo er bald nach seiner Einlieferung
verschied.

Männer zur Hilfeleistung  mit her»
ungezogen. Augenblicklich richten sich die Be¬
mühungen darauf , den Brandherd auszu-
schlagen, da nur so ein völliges Niederringeil
der Feuersbrunst , die sich auf eine Längs
von 15 Kilometer und auf eine Breite von
6 Kilometer erstreckt, möglich ist. NS . -
Volkswohlfahrt und NS .- Frauen-
schast  sorgen für die Verpflegung der
mehr als 3 000 Helfer,  die unermüdlich
und unter Einsatz ihres Lebens tätig sind.
Heide- und Walddrand bei Rathenow

Am Sonntagnachmittag brach in der
Heide zwischen Klietz und Schollene bei
Rathenow ein Brand aus , bei dem etwa
1000 Morgen Wald vernichtet
wurde. Die Wehrmacht, die Luftwaffe und
der Neichsarbeitsdienst aus dem Gebiet
Rathenow, Stendal . Schönhausen und Arne,
bürg wurden zur Unterstützung der Feuer¬
wehr herangezogen. Erst nach vielstündigem
Kampf konnte den Flammen Einhalt ge¬
boten werden. Vor zehn Jahren ist das
gleiche Waldgebiet bereits einmal von einem
Brande heimgesucht worden; damals waren
>0 000 Morgen in Flammen aufgegangen.
Grohfeuer an - er holländischen Grenze

In den großen Waldungen an der deutsch,
holländischen Grenze richtete am Sonntag
ein Brand erheblichen Schaden an . Das
Feuer entstand auf holländischem Boden in
der Nähe des Klosters Flodrop  und griffdann an? dw deutsck>en Grpnon-flder bei
Dal her in über. Zur Bekämpfung des
Feuers wurden auch Arbeitsdienstmann¬
schaften hinzugezogen. In fünfstündigem
hartem Einsatz gelang es ihnen, des Feuers
Herr zu werden, doch waren bereits 200

lapantsHe Einkretsungsring viel. Lücken aus¬
weist. so daß die umstellten Chinesen unter
Umständen doch noch eine genügende Durch»
bruchsmöglichkeit finden. Auch die Chi¬
nesen  sehen die Lage als ernst an und
führen, gestützt auf ihre guten Westostquer¬
verbindungen. Verstärkungen in den Rücken
der auf Sütschau angesetzten Japaner . Da-
her finden im Augenblick noch erbitterte
Kämpfe  in der Gegend von Mentscheng
und Hvpei statt.

Die japanische Presse schreibt, die letzten
Frontberichte ließen deutlich die Absicht er¬
kennen, den linken Flügel gegen die Lung-
hai-Vahn umfassend anzusetzen und in der
Mitte die starken Stellungen bei Tfier-
tschwang zu umgehen. Aus der Gesamtlage
glaubt die Presse annehmen zu können, daß
.die Einnahme Hsütschaus nwr
noch eine Frage von Tagen"  sei.
Ter China-Konflikt hätte hiermit den wich¬
tigsten Wendepunkt erreicht und Tschiang-
kaischek Hobe sich zu entscheiden, ob er nach
den bisherigen Niederlagen den Widerstand
sm-tti",streu wolle.

EmMang Im Slaatüminitterimn
anläßlich der Internationalen Musikwoche

Stuttgart, 16. Mai. Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr  veranstaltete anläßlich der
Internationalen Musikwoche 1938 in Stutt¬
gart am Sonntagabend nach Schluß der
Opernvorstellung „Der Cid" von Peter Cor-
neliuz einen Empfang flir die ausländischen
Gäste in den Räumen des Staatsmini¬
steriums. Diesem Empfang wohnten neben
den ausländischen Gästen u. a. bei General¬
intendant Teharde . Laudeskulturwalter
Mauer . Generalmusikdirektor Albert und
Gauamtsleiter Dr . Schmückte.

Gauleiter Neichsstotthalter Murr  gab in der
Begrüßungsansprache seiner Freude darüber
Ausdruck, daß Deutschland und insbesondere
Stuttgart als Tagungsort für die Internatio¬
nale Musikwoche gewählt worden sei. Hohes
mugkalisches Empfinden gehört zum Wesen deS
deutschen Menschen. Der Gauleiter erinnerte da-

! bei an die großen deutschen Meister der Ton-
kunst. Er bat die ausländischen Gäste, nicht allein
Stuttgart , sondern auch das neue nationalsozia¬
listische Deutschland kennen zu lernen. So wird
auch die Kunst ihr Teil dazu beitragen, das Ver¬
ständnis und die Freundschaft unter den Völkern
zu vertiefen.

Für die ausländischen Gäste dankte der be¬
kannte italienische Komponist und Dirigent.
Adriano Lualdi.  in herzlichen Worten für

^den gastlichen Empfang in Stuttgart . Es sei für
sie alle von besonderer Ehre, von Gauleiter
Reichsstatthalter Murr , als einem so hohen poli¬
tischen Führer des neuen Deutschlands begrüßt
zu werden. Eie seien stolz und glücklich, gerade
Gäste des deutschen Volkes zu sein. — Dem ossi-
ziellen Teil des Empfangs folgte eine rege und
herzliche Aussprache zwischen den ausländischen
Gästen und ihren deutschen Gastgebern.

Der Mrer an KroWor NeMek
Telegramme zum Stuttgarter Mnsikfest
Stuttgart , 16. Mai. Der Ständige

Rat  für die internationale Zusammen¬
arbeit der Komponisten hat an den Führer
und Reichskanzler folgendes Telegramm ge¬
richtet: „Der Ständige Rat für die inter¬
nationale Zusammenarbeit der Komponisten,
der zur Zeit dankbar die Gastfreundschaft
des Deutschen Reiches genießt, entbietet dem
Führer und Reichskanzler seine ergebenste»
Grüße. Die Delegierten werden auch weiter¬
hin bemüht sein, den kulturellen Austausch
der Nationen zu fördern . Sie sind glücklich,
von der diesjährigen Tagung große Fort¬
schritte in der friedlichen Zusammenarbeit
melden zu können. Im Namen der Delegier¬
ten von vierzehn Nationen Professor von
Reznicek."

Der Führer  hat erwidert : „An Pro¬
fessor voir Reznicek, Internationale Kompo¬
nistentagung. Dem Ständigen Rat für die
internationale Zusammenarbeit der Kompix-
nisten danke ich für die mir vo» seiner
Stuttgarter Tagung telegraphisch übermit-
telten Grüße, die ich mit meinen besten
Wünschen zu gutem Erfolg seiner Arbeit
herzlich erwidere. Adolf Hitle  r ."

Ranl-«nö Klauenseuche
Tie Maul - und Klauenseuche ist neuausge-

krochen  in Markelshrim (KrciS Mergentheim)
und in BaltshauS , Gemeinde Eichstegen (Kreis
Saulgau ) . Zu zweitenmal ansgcbrvchen ist di»
Seuche in Althausen (Kreis Mergentheim ). Er¬
freulicherweise kann auch aus einigen Orten von
dem Erlöschen  der Seuche berichtet werde»,
so aus Waldmannshosen und Scchselbach (Kreil
Mergentheim ). Auch in Heuchlingen (Kreis Aalen)
ist die Maul - und Klauenseuche erloschen. Dangt
ist der Kreis Aalen wieder seuchenfrei. All«
Schutzmaßnahmen find aufgehoben morden.

Die Maul - und Klauenseuche hat im Ober-
land  erneut mehrere Gehöfte ergriffen . Sv wer¬
den Reuausbrüche gemeldet aus Unterrieü-
garten,  Gemeinde Kißlegg (Kr. Wangen i. A.).
wo die Seuche im Anwesen des Bauern DlasinS
Behle festgrstellt worden ist und aus Herber-
tingen (Kreis Saulgau ) , wo der Viehbestand
des Landwirts Wendelin Reiner von der Seuche
befallen worden ist. In Lauperts Hainen
(Kreis Biberach) ist die Seuche im Gehöft det
Bauern Josef Fesseler, in Jngoldingen (Kr.
Waldsee) im Anwesen des Bauern Josef Molir
und in Greutfeld,  Gemeinde Nrnach (Kreis
Waldsee), im Anwesen der Witwe Genove'a
Braun ausgebrochen. — In dem Gehöft des Land-
wirt -3 Durach in DengeltShofen,  Gemeind»
Neutrauchburg (Kr. Wangen i. A.), ist die Leuch«
abgeheilt , was jedoch noch nicht einem Erlwchen
gleichkommt.

Lastauto ruft gegen einen Baum
Rottweil, 16. Mai . Als <rm Samstagnach-

mittag ein Lastkraftwagen einer Rottweiler
Autovermietung in ziemlich schneller Fahrt
die abschüssige Straße nach dem Bahnhof
hinnnterfuhr ^ geriet der schwere Wagen ins
Schleudern und stieß gegen einen Ml der
Straße stehenden Kastanienbaum. wo er
zum Stehen kam. Bei dem Anprall ging das
Fahrerhaus vollkommen in Trümmer , wobei
eine der drei mitfahrenden Personen einen
Schädelbruch  erlitt . Ein Radler , der seist
Rad die Bcchnhofstraße heraufschob, wurds
von dem Auto erfaßt und in einen uebest
der Straße liegenden Garten geschleudert, wo
er schwerverletzt  liegen blieb.

*
Die achtjährige Tochter deS Bauer » Loreur

Herter in Lome rdin gen,  Kreis Blaubeuren,
war mit Reifigmächen beschäftigt. Dabei hieb sie
sich den Zeigefinger der rechten Hand so ».-eit
durch, daß er nur »och an einer deinen Sewn
hing . — -— .

Riesige Waldbrände in Roed-eutschlan-
Umfangreiche Bestände vernichtet — Sin Dorf vo« de« Flammen bedroht

Morgen Waldbestand vernichtet.

Vor entscheidenden Kämpfen in China
4V0 Kilometer langer japanisch« Sinkreisnagsri », - Chinesische BerftSrknnge«
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Die IvMien Ausgaben der Halchistin
Mussolini wies den italienischen Frauen ihre Ziele in der Parteiarbeit

Der Besuch des Führers in Italien ver-
stärkt das Interesse bei uns sür die Einrich¬
tungen. die Mussolini im faschistischen Ita¬
lien schuf. Die Arbeit der Frau innerhalb der
Faschistischen Partei geht in ihrer letzten Fiel-
setzung von den Anregungen des Duce aus.
Wir geben eine kurze Darstellung nach An-
gaben des Buches von Maria Luisa Fiumi
„Die Frau im Italien von heute"
(Verlag Societa Edritrice Di Novissima.
Nomi.

„Den weiblichen Fasci obliegt es. alle von
der Nationalen Faschistischen Partei ins
Leben gerufenen Wohlfahrtszwecke zu för¬
dern. die faschistische Idee auch in der Fami¬
lie zu verbreiten und wachzuhalten". so lesen
wir in dm Bestimmungen über die faschi¬
stische Frauenorganisation . Fürsorgerische
Wirksamkeit ist eine entscheidende Forderung
der faschistischen Revolution . Mussolini selbst
hat dieser von den italienischen Frauen ge¬
leisteten Arbeit die Ausrichtung gegeben.
Eine kleine bezeichnende Anekdote wird von
ihm berichtet: „Meine Mutter " — so erzählt
der Duce — ..bemühte sich im Eolegio vergeh-
lich um eine Unterstützung sür mich. Bei Tisch
saßen wir Knaben in drei Abteilungen ver¬
teilt . Ich mußte allemal mich ganz hinten
hinsetzen, um mit den Aermsten zu speisen.
Vielleicht könnte ich die Ameisen vergessen,
die es im Brot der dritten Klasse gab. Aber
daß wir Kinder schon in Klassen eingeteilt
waren , das brennt mir noch in der Seele."

Diese harten und unvergeßlichen Erfah¬
rungen . die der Duce in seiner Kindheit
machen mußte, kennzeichnen die Persönlich-

ikeit Mussolinis und haben ihn bewogen, das
faschistische Wohlfahrtswerk so intensiv durch¬
zuführen. Die Güte, die der Duce bei seinen
Begegnungen mit italienischen Müttern.
Bäuerinnen . Arbeiterinnen und Kindern
ausstrahlt , ist auch in der Fürsorge-
.tätigkeit der weiblichen Fasci
'lebendig. Das grobe Werk der Nationalen

«Oesterreichs Mütter
Ich mochte sie alle einmal rufen:
«Oesterreichs Mütter , die still und schlicht
und ohne Dank für ihre Pflicht
den Grund zu unserem Denken schufen.
Ich möchte sie alle einmal ehren:
Oie vielen Krauen, öle namenlos,

-ein Teil des hoffenden Volkes bloß,
auf unseres Führers Kahne schwören.
Sie haben das meiste für uns getan,
sie gaben uns Ruhe und innere Stärke,
sie gaben den Geist zu unserem Merke
und trugen ihr Herz auf dem weg uns voran.

Mitarbeit Italiens am S. Internationalen
Hauswirtschastskongreß in Berlin erwähnt.

Drei Hochschulen  wurden gegründet,
die die Frauen sür ihre sozialen Aufgaben
vorbereiten. Die faschistische Hochschule zur
Ausbildung der ländlichen Lehrerin mit dem
Sitz in Sant ' Alessio bei Nom nimmt solche
Lehrerinnen auf . die später auf dem Lande
tätig sein wollen. Sie sollen hier lernen , in
ihrer späteren Schülerschaft die Liebe zur
mütterlichen Erde zu wecken. Die Hoch¬
schule sür soziale Fürsorge  bildet
faschistische Fabrikpflegerinnen aus . die dem
Arbeiter und seiner Familie beistehen und
für ihr körperliches und sittliches Wohl sor¬
gen. Schließlich die Haushaltungs-
Hochschule.  Sie bildet Lehrerinnen für die

Mittelschulen aus . die auch die Kurse für dre
weibliche Jugend der Parteiorganisationen
durchführen. Für die koloniale Schu>
lung  find Kurse beim faschistischen Institut
für Italienisch -Afrika eingerichtet worden
die der Vorbereitung für das Leben in den
Kolonien dienen.

Neu geregelt wurden die Berufsschu¬
len für Krankenpflegerinnen.
Im korporativen Aufbau des Faschistischen
Staates ist die Krankenpflegerin in die Or-
ganisation der freiberuflich Tätigen und
Künstler einbezogen. Die Hausgehilfinnen,
die bisher völlig rechtlos waren , sind durch
eine berussständische Organisation in den
Kreis der geachteten Berufe einbezogen
worden.

Aus der großen Schule der Faschistischen
Partei gehen Kräfte hervor , die Mühe und
Opfer aus sich nehmen, um ihre Ausgabe am
italienischen Volk zu erfüllen.

Der Arzta!s Mchensachoerständigsr
Wir wissen heute, daß eine Reihe unserer

modernen Zivilisationskrankheiten, wie etwa
die Zahnfäule oder die Magenschleimhautent¬
zündung vor allem auf einer falschen oder ein¬
seitigen Ernährung beruhen. Ebenso kennen
und berücksichtigen wir die Zusammenhänge
zwischen Ernährung , Arbeit und Leistungs¬
höhe. Desgleichen hat man sich gefragt, ob man
nicht durch bestimmte Speisevorschriften bei
Kranken den Heilunasprozetz unterstützen, wenn
nicht sogar ausschließlich beeinflussen kann, und
ob nicht die Krankenernährung verbesserungs¬
bedürftig ist.

Wie auf dem soeben von der Berliner Aka¬
demie für ärztliche Fortbildung veranstalteten
Internationalen Fortbildungskurs über „D i e
Ernährung des gesunden und
kranken Menschen"  besonders hervor¬
gehoben wurde, muß sich heute jeder Arzt um
die Ernährungsforschung kümmern, denn der
gesunde Volksgenosse erwartet hier eine beson¬
dere Vorsorge und der Kranke eine entspre¬
chende Fürsorge. Dabei ist zu berücksichtigen,
wie Prof . Rerter,  der Präsident des Reichs¬
gesundheitsamtes betonte, daß auch die Volks-
ernährunq einer geschichtlichen Entwicklung
unterworfen ist, wobei übrigens nicht nur die
Nahrungsmittel wechselten, sondern auch die
Kostformen Aenderungen durchgemacht haben.
Wer weiß auch z. B ., daß es auch rassen-
mäßige Unterschiede des Verdau¬
ungsapparates  gibt , wie Prof . Flöß-
uer  mitteilte ? In den letzten hundert Jahren,
die bevölkerungspolitischdurch die Verstädte¬
rung gekennzeichnet sind, hat sich eine ganz
wesentliche Verschiebung des Lebensmittelver¬
brauchs bemerkbar gemacht. Während bis 1830

der Einzelmcnsch nn Jahr 200 Kilogramm
Brot verzehrt hat, ißt er heute nur noch 96
bis 98 Kilogramm. Dafür ist der Fleischver¬
brauch vermehrt. Vor 1830 begnügte sich jeder
nn Jahre mit 30 Kilogramm und weniger
Fleisch, heute dagegen braucht er 56 Kilo¬
gramm jährlich.

Insgesamt führen wir heute dem Organis¬
mus weniger Kohlehydrate des Getreides zu
zugunsten der Aufbaustoffe des im Fleisch
befindlichen Eiweiß. Auf Grund einer von
Studentenfachschaften durchgeführten„Küchen¬
zettel -Bestandsaufnahme aus allen deutschen
Gauen konnte man feststellen, daß z. B. in
Baden  der einzelne täglich 72—73 Gramm
Fett braucht, der Rheinländer  dagegen
150 Gramm . — Wie sehr die Ernährung als
Arbeitsgrundlage eine LeistungssteigerungHer¬
vorrufen oder Ermüdungserscheinungen ver¬
meiden kann, zeigen die Untersuchungen an
Sportlern , die — nach bei den Olympiakämp¬
fern gemachten Erfahrungen — mehr nach
eiweiß- und vitaminhaltiger Kost verlangten,
während sie die Kohlehydrate eher entbehren
können. (Bevorzugung von Obst und Gemüse.)

Ebenso wie heute die richtige und zweck¬
mäßige Ernährung des Gesunden im Vorder¬
grund steht, so spielt auch in derKranke n-
behandlung  die Diät eine wichtige Nolle.
Ernährungsfragen des gesunden und des kran¬
ken Menschen sind für den beratenden und
behandelnden Arzt heute ein Gebiet, das
unbedingt zu seinem täglichen Rüstzeug gehört,
und es zeugt von 2er Weitsichtigkeit unserer
heutigen Gesundheitsführung, wenn sie dieses
Thema in ihren Fortbildungskursen behandeln
läßt.

Vom Sinn und Zweck des Webens
Denn was auch wir Zungen km Kampfe gezeigt,
wir spürten noch drückender unsere Ketten,
wenn wir zu Hause die Mütter nicht hätten,

-aus deren Liebe die Kraft uns steigt.
us dem.mit dem nationalen Buchvreis ausaczelL-vand ..Das Lied der ", neten Gedichtbanrlam-Verlaai

betreuen" tRe-

Mutterschutz- und Kinderhilfe wird in eng-
ster Arbeitsgemeinschaft mit der Körperschaft
der Fttrsorgewerke. welche 1981 gegründet
wurde , durchgeführt.

Im September 1928 wurde den weiblichen
Fasci eine neue Aufgabe übertragen , nämlich
die im Ausland wohnenden italienischen
Mütter zu unterstützen, die nach Italien kom.
men. um dort einem Kind das Leben zu
schenken. Im Jahre XI faschistischer Zeitrech,
nung wurden 2000 solcher Mütter verpflegt.
Jede Mutter erhielt eine von den Iungfaschi.
stinnen angefertigte Säuglingsausstattung.
Die Patin bleibt mit der jungen Mutter im
Briefwechsel und erhält auf diese Weise in
der Auslandsfamilie Erinnerungen und An¬
hänglichkeit an die Heimat lebendig.

Vor kurzem wurde bei jedem weiblichen
Fascio ein Arbeitsvermittlung ? »
büro  eingerichtet, das die Frauen betreuen

' soll, die mit wenig Erfahrung in die Städte
-kommen, um Arbeit zu finden.

Neu ist auch der Zusammenschluß
der Landarbeiterinnen  im Rahmen
der weiblichen Fasci. um der Partei die große
Masse von Frauen nahezubringen, die auf
den Feldern arbeitet . Lehrkurse für Haus¬
wirtschaft und Kindererziehung werden ein-
gerichtet, die dem besonderen Lebenskreis der
Landarbeiterinnen angepaßt sind. Für die
Winzerinnen . die Olivensammlerinnen und
vor allem für die Neisleserinnen. die zeit¬
weise ihre Familie verlassen müssen, werden
besondere Heime eingerichtet.

Während des afrikanischen Krieges küm¬
merten sich die weiblichen Fasci um die Fami¬
lien der Soldaten , unterstützten sie in male-
rieller Hinsicht und sprachen ihnen Mut zu.
Unter anderem erfüllten sie die traurige
Pflicht, den Müttern den Tod des Gatten
oder Sohnes in fernem Land zu melden.

In den letzten Jahren wurden zahlreiche
Haushaltsaus st ellungen  veran¬
staltet. an denen die Faschistische Frauen - s
Organisation beteiligt war . Bor allem sei die

Der Dorfwebstuhl — Sinnbild echter Volkskultur
Handweben? Ist das nicht Unsinn, ein

Rückschritt in der Zeit der Maschinen, recht
für romantische Träumer ? So werden viele
fragen . Dabei müssen wir genau unterschei¬
den. was wir von Hand iveben wollen und
was wir der Maschine überlassen. Die Ma¬
schine hat die Frau von einem ihrer ureigen¬
sten Gebiete und Reiche verdrängt , nämlich
von dem eigenschöpferischen Ge¬
stalten  all der Gegenstände, die ein Heim
so unendlich traulich machen können, die der
Kleidung, der Wohnung , der Frau ihren be¬
stimmten persönlichen Stempel aufdrücken.
Auch dis Kleidung der Frau wurde der Ma¬
schine unterworfen und es entstand Mode
gleichermaßen für die Frau aus Amerika.
Asien. Europa.

Dabei sind sie alle so verschieden nach
Rasse und Art , Volkstum und Heimat . Unsere
Kleidung darf sich nicht als Fremdkörper

gegen uns und unseren LebenSkreis stellen,
sondern muß lebendige Verbindung
sein zwischen Mensch und Heimat. Um zu
dieser arteigenen Kleidung zu kommen, hilft
uns der Webstuhl des Großvaters . An eine
bestimmte Technik gebunden, die die Phan¬
tasie in sicheren Bahnen hält und leitet wird
hier gestaltet. Selbstverständlich ist das
Weben von Wäsche und glatter Leinen von
vornherein ausgeschaltet, das überlassen wir
ruhig der Maschine, die das viel schneller
und müheloser besorgt als wir selbst. Aber
all die Gegenstände, die Schmuck sind oder
Schmuck tragen , wie Kleider, Anzüge, Tisch¬
decken. Vorhänge , Wandbehang usw.. gehen
durch unsere eigenen Hände.

Als großes Hindernis steht nun noch im
Wege: die Schwierigkeit des Erlernens
derTechnik.  Viele denken an Berichte von
Webersöhnen und Weberenkeln die schau¬

I» llei! Wt'!>Kursen nlril kleilüg genrliellek, Hier ein IÜI<1 aus ^ nenvvestlielmtaalimen: Hollinawl-Jllenberger)
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dernd von den vielen Ohrfelgen erzählen, die
es gab. bis die Kette geschert, oder bis allein
der Weberknoten gelernt war . An den Web¬
stuhl selbst durfte sich der Junge gar nicht
wagen. Denselben alten Webstuhl holen wir
hervor und werden bald vertraut mit dem
alten Gerät aus schweren Eichenbalken. Da
wir keine Ohrfeigen von seiten der Lehrerin
zu erwarten Haben, sondern freundliches
Verständnis und eine sichere Führung durch
all die Wirrnisse, die sich dem Anfänger auf¬
tun . geht das Lernen auch richtig vorwärts
und bereits nach einer Woche haben wir das
erste selbstgewebte Stück Stoff in den Händen.

Man kann tatsächlich in vier Wochen
das Weben so weit lernen , daß man die ein¬
fachsten Bindungen (Leinen. Köper Nosen-
gang, Schwedenborte) sicher beherrscht und
jederzeit Herstellen kann. Schon im Kurs selbst
kann von jeder Teilnehmerin vielerlei fertig¬
gestellt werden, etwa folgende Stücke: Zwei
Handtücher, ein Beiderwand -Miederrock oder
-Kleid, ein Mantelstoff für die Mutter oder
ein Anzugstoff für den Bruder . Stofs für
ein Sommerkleid oder Blusen. Fleckelteppichc
aus sämtlichen alten und zerrissenen Klei¬
dern. Strümpfen farbigen Bettbezügen, die
zu Hause aufzutreiben sind. Ties allein ist
schon ein sehr schöner Erfolg. Dabei wird ja
während deS Kurses nicht andauernd gewebt,
sondern es werden Bindungen . Einzüge und
Verschnürungen erklärt , die einzelnen Stoffe
und ihre verschiedene Verwendbarkeit durch¬
gesprochen. das dazu geeignete Material ge¬
sucht.

Nach dem vierwöchigen Webkurs, den etwa
12 bis 15 Mädchen in ihrem Dorf mitmachen,
bleiben sie auch später zu einer Arbeits¬
gemeinschaft  beisammen. Wenn 10 Mäd¬
chen zusammen eine Kette aufziehen und
später eine nach der andern ihren Stofs ab¬
webt. braucht jede von ihnen zum Herstellen
ihres Stoffes etwa den dritten Teil von der
Zeit die sie brauchen würde , wenn sie für
sich allein weben würde. Dies ist ein sehr
wesentlicher Punkt und muß unbediimt be¬
rücksichtigt werden. Weben lohnt sich also
nur , wen» es von einer Gemeinschaft be¬
trieben wird , von der eines auf das andere
angewiesen ist und in der die gegenseitige
Hilfeleistung selbstverständlich ist. Deshalb
ist Ziel und Fortsetzung des Webkurses der
D o r f w e b st u h l, das Gemeinschaftsgut
aller . Umgekehrt hilft der Dorfwebstuhl zur
Festigung der jungen Gemeinschaft im Dorf,
die sich gegenseitig hilft und fördert und zur
gemeinsamen Erkenntnis der großen kulturel¬
len Aufgaben, die unsere Zeit an die junge
Generation stellt, nämlich Schöpfer und Trä¬
ger einer wahren Volkskultur zu sein, die
sich stets zeigt in den allereinsachsten Dingen
des täglichen Lebens, in Hausrat und Klei-
düng.

„Der Arbeitsdienst
sür die weibliche Zugend"

In der Reihe der Schriften der Hochschule
für Politik ist ein neues Heft erschienen, das
in knapper, übersichtlicher Form Sinn und
Aufgaben des weiblichen Arbeitsdienstesbehan-
delt. Nach einem einleitenden Kapitel über den
Werdegang des Arbeitsdienstes sür die weib¬
liche Jugend und seine Ziele, behandelt Ger¬
trud Zypries,  Sachbearbeiterin der Abtei¬
lung Presse-Propaganda in der Reichsleitung
des Arbeitsdienstes, die besonderen Einsatz¬
gebiete und die Organisation des weiblichen
Arbeitsdienstes. Ihren Ausführungen folgt ein
graphisch sehr klar dargestellter Plan über den
organisatorischen Aufbau des weiblichen
Arbeitsdienstes, ein Anschriftenverzeichnis der
Bezirksführerinnen, eine Uebersicht über die
Führerinnenlausbahn und zum Schluß eine
Karte der 13 Bezirke.


	[Seite 777]
	[Seite 778]
	[Seite 779]
	[Seite 780]
	[Seite 781]
	[Seite 782]

